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Die Madnoer . . Sooboda " unter -
wirlt sich.

Ä l a d » o, 12 . April . Dic Ausgabe der

„ Zvoboda " vom 13 . April dringt an leiten -

der Stelle eine ansfiihrlichc Erklärung , die vom

Redakteur des Blattes s t u t (j a tt , dem Admi¬

nistrator Formancl und dem Mitgliede der

Landesvertretung , dem lommunistischen Bürger -
meisterstellvertretcr in Kladno , I > r a v a, unter -

zeichnet ist. In der Erklärung wird ausgeführt ,
das; sich daö Blatt und die daran gruppierten
lommunistischen Führer gegen die jetzige Leitung
der kommunistischen Partei gestellt l >abe », weil

diese Leitung bei den verschiedenen Aktionen die

tatsächlichen Verhältnisse nicht berücksichtigte »,
wodurch dic Existenz von tausend « » Familien
bedroht wurde , da dic Leitung der lommuuisti -
scheu Partei diese von den Arbeitcrmasse » isoliert
und da nichts geschehen sei , » m Abhilfe zu schaf¬

fen , wiewohl auf diefc Verhältnisse aufmerksam
gemacht wurde . Aber das Blatt und die um das

Blatt geschalten Führer werden keine neue

Partei gründen ,
sie nehmet « von ihrer Aktion

A b st a n d, damit der Arbeiter -

klassc leine Schäden erwachsen ,
legen ohne jeden Druck ihre
Funktionen n i e d e r und st e l l c »

sich de » führe » den Organen der

k o »« n« u n i st i s ch e n P a r t e i z u r

Disposition .
Tiefe Erklärung wird auch im Leitartikel bc.

stätigt . An anderer Stelle veröffentlicht Abgeord
»ctcr Vi n n a ein aus Phstyan datiertes Schrei
den , in dem er mitteilt , dah er der Aufforderung
der erwähnten Organisation und der Konferenz
der Kladnoer Metallarbeiter , dic Funktion als

Herausgeber der „ Svoboda " und der übrigen im

zweiten Kreise herausgegebenen Kreidzeitschrif -
len niederzulegen , entspreche und dies « Fnnktio -
neu niederlege .

Sinberusung der milhrlfchen Landes -

Vertretung .
Brünn , 12 . April . Tic mährifH -schlestsche

Landesvertrelung Ivnrde heute endlich für den

23 . April und die folgenden Tage einberufen .
Die reichhaltige Tagesordnung enihal « u. a. einen

Vorschlag zum ordentlichen und InvcstitivnSbnd -
gct für das Jahr 1920 . einen Vorschlag ans
Aufnahme einer Anleihe von 39 Millionen zur

Deckung der JnvcstitlonScrfordernissc , einen Vor -

schlag dcS LandcSauSschnsses zur Sanierung der

LandeSsinanzen , einen Vorschlag auf Aufnahme
einer Anleihe von 21 Millionen zur Deckung des

Aufwandes für die Frainer Talsperre , einen Vc -

richt über die Aufteilung des Ansgleichsfonds ,
über dic Errichtung der schlesifchen Kommission
sowie ihre Geschäftsordnung , die Wahl der Mit -

glicdcr der LandeSlommtssionen , die Festsetzung
eines Ternovorschlagcs für die Ernennungen der

Mitglieder des Landesschulrales , Pcrsonolangcle -
gcnhcitcn , einen Vorschlag ans Errichtung eines

internen Pavillons bei der Landeskrankenanftalt
! roppau und eines Pavillons für Frauen bei der

Landeskrankenanstalt in Troppan sowie die Pau¬
schalierung der Diäten der LandcsauSschuhinit -
glicder .

Ter Landesansschns ; besagte sich heute

neuerdings mit den Vorbereitungen zur Tagung
der Landesvertrelung . Er beschloß , dag die San -

deskoininissioncit zwölf Mitglieder haben sollen
und das; die sozialchhgleitiiche Kommission das

Ncchl haben soll , Unlerattsschüssc einzusetzen . Tie

Genossen Pipal und Dr . Mareö setzten sich

entschieden dafür ein . das; die Kommissionen vier -

zehngliedcrig sein sollten , doch tvttrde dieser An¬

trag von der bürgerlichen Mehrheit nicderge -
stimmt . Schließlich tvnrdc noch die Einsetzung von

Koinmifsionen für Landwirtschaft , Konnnnnika -

tioncit , Schultvcsen und Gewerbe beschlösse », so

dah es nun an sieben Konllnisiivncn geben wird .

Weiler besagte sich der LandeSansschns ; mit der

Neuorganisation des mährischen LaitdesschttlraieS ,
worüber in der nächsten Sitzung Veschlnsse ge -

sagt werden sollen . Der Landesatwschtth beschlog ,

; u. Üonversionszwecken bei der Ersten mährischen

Sparkasse tu Brünn ein Tarlehe » von zehn
' lionen aufzunehmen .

Wettere Besprechungen in Wien .

, Wien , 12 . April . ( AN. ) Heule vormiitag
hielten die Vertreter sämtlicher Parteien des Na -

lionalratcs eine Beratung ab , wobei die «erage

der Gritndsätze - Gcsctzz , insbesondere die Polizei -

kompetcnzsrage , erörtert wurde . Montag werden

die Parteien interne Beratungen abhalten . a. ' . e

Verhandlungen über das Arbeitsprogramn « f>»-
den Dienstag ihre Fortsetzung .

Senke Ueberreichung der alliiertenForderungen
Paris , 12 . April . Nach ganztägiger Verhandlung haben dic Sachverständigen der

Gläubigermächle heute abends ihre einige Tage dauernde » Beratungen beendet nnd sind

zu einem Einvernehme » über die Forderungen gelangt , dic sie morgen in der Plenar .
sitznng der Experte » dem Führer der deutschen Tclr - atio » Dr . Schacht schriftlich unterbreiten

werden . ES ist wahrscheinlich , dag die deutsche Delegation NM eilte Frist zu ihrer Prüfung
ersuchen werde und dag die Sachverständigen anfangs nächster Woche in die entscheidende

Phase ihrer Arbeiten eintrete » werden .

37 *000,000 . 000 Goldmark .

Paris , 12 . April . Den heutigen Pressen ««! -
düngen zufolge wurde zwischen den Experten der

Gläubigerinächte im Wesen ein Einvernehmen
über die Gesamtforderung , welche der deutschen
Delegation vorgelegt werden soll , erzielt , von den

ursprünglich ausschlieglich für die Reparationen
im eigentlichen Sinne des Wortes geforderten I.' ,
Milliarden Goldmark wurden etwa 3 Milliarden

nachgelassen . Hiezu würde » etwa 25 Milliarden

Goldmark zur Bezahlung der gemeinsamen Schul -
den an Amerika komme » , wodurch sich der gegen -
wältige Gesamtwert der deutschen ReparationS -
schuld auf ungefähr 3 7 Milliarden Gold -
mark belaufen würde .

Dem „Petit Patisteit " zufolge würden von
den erwähnte » 12 Milliarden etwas über Ii Mit -
liarden aus Frankreich , ungefähr 1400 Millionen

auf Belgien und etwa 3 Milliarden ans England
entfallen . Italien soll ebenfalls seine Vereitwillig -
reit bekundet haben , nicht mehr ans den »rsprüng -
lich geforderte » ti Milliarden Goldmark zu behar¬
ren . In gleicher Weise solle » sich auch Amerika ,

dessen Forderungen aus die Reparationen 1400

Millionen betragen , und die übrigen Meinen Gläu¬

biger zu einig««« Opfern bereit erklärt haben .
Heber den Inhalt der Alliierten - Verein 5, «»

rung kante nur dav eine zuverlässig gesagt tverden .

das; die Annuitäten sich im Durchschnitt zwi .
scheu 2 und 2. 5 Milliarden Goldmark

hatten werden . 2. 2 Milliarden oder vielleicht 2. 3
Milliarde » dürste die richtige Fahl sein . Obgleich
zur Erörterung durchschnittliche Annuitäten aus -

gerechnet worden sind , tverden die Sachverständigen
der vier Delegationen trotz einigem Fandet » aus
das System steigender Annuitäten mährend 37

Fahre » beharre » . Tic nach dieser Frist zahlbaren
Annuitäten werden mit den zur Befriedigung der

amerikanischen Ansprüche erforderlich ?, , Geldern

identisch sei ».

Pari « , 12. April . Clern Pouug hat die beut »

scheu Delegierten zu einer Vollsitzung der Konsereiiz
iür morgen vormittags 11 . 30 Uhr liranzSliick ^r Fett ,

eingeladen .
*

Pessimismus in Berlin .

Berlin , 12. April . Tie deutsche Presse

sieht dem morgige » Tage an dem Dr . Schacht in

Paris die endgültigen ReParationSforderungen
der Allicrten überreicht tverden . pessimistisch
entgegen . Tic Blätter sind der Ansicht , das ; dann

die Pariser Verhandlungen rasch ihrem Ende

entgegengehen , sprechen aber Befürchtungen aus

dah dieses Ende einen Mißerfolg bedeuten werde .

Senderion über das Labour -
Broqramm .

London , 12 . April . ( Reuter . ) Der Sekretär

der Labour - Party Henderson sprach gestern
abends im Rundfunk über dic Politil seiner Par -
tei im Hinblick aus die bevorstehenden Unter -

hanowahlen . Cr erklärte , die Arbeiterpartei halte
die Arbeitslosigkeit für das drin -

gendste Problem . Ihr groszcr Plan der

sozialen und industriellen Rcor -

gauisation »msas ; t den Bau einer große »
Fahl von A r b « i t e r tv o h » u » g e n zu nicdri -

gern Mietzins , die Niederreihung alter bereits

baufälliger Häuser , den Bau von Straßen , Häsen ,

Schiffswerften uiw . . den Ausbau und die Ber -

besterung derartiger älterer Einrichtungen , die

Schassnng von Wasserwege » , eine F o r st -

r e s o r m» dic Förderung der Elektrifizierung usw .

Die Labour - Party plant mit Hilfe ausgedehnter

Proiektc betreffs eines Kredites «nr Förderung

der Anösubr dem Handel und der Industrie Bei -

stand zu leisten , damit dic verloren gegangenen
Märkte im Auslande wieder gewonnen werde »

nnd sofort alles erforderliche zur Wieder -

Herstellung der diplomatischen Be -

Ziehungen mit Ruhla » d zu unternehmen .

Henderson deutet « an , dah seine Partei nicht die

Absicht habe , eine allgemeine Nationalist « ,

rung vorzunehmen , ihre diesbezügliche Politik br -

rnhe auf de » Grundsätzen der gesunden Vernunft .

Scharler Kurs in Indien .
Die tu - Delhi » *- • April . ( Reuter . ) Der

Bizetönig hat eine Verordnung erlassen , womit

der Regierung auf Grund der Bestimmungen des

Gesetzes über ' die öffentliche Sicherheit besondere

vollmachten erteilt werden . Ter Vizckönig
erklärt zu dieser Verordnung , die Regierung

müsse für den Schutz der Bürger sorgen » nd so -

bald man ein » nal die Einschüchterung der Regie -

rung durch Gewalt hingehen lassen würde , dann

würde » auch alle anderen Fragen , seien es

religiöse , soziale oder wirtschaftliche Fragen t » i t

Gewalt gelöst werden .

In einer gemeinsame » Sitzung der gcfctz -

gebenden Versammlung und des Staatsrates

lündigte der Vizckönig Lord Irving diese Vcr -

ordnnug an . Er führte «. a. anS , wenn die Ans -

lcgung der bestehenden Versassungsbcstinimun -

gen durch den Präsidenten eines der beiden Hau -

ser , das Parlament zu einer Lage führe , der dic

Regierung aus sehr ernsten Gründen nicht zu -

stimmen könne , wie das gegenwärtig der Fall

sei , dann bestehe die einzig wirksame Abände¬

rungen , öglichkeit darin , von der zuständigen
Stelle diejenigen ergänzenden Bestimmungen zu

treffe », die notwendig seien , um i » Fulunst die

Wiederholung ähnlicher U n t e rb r e-

chunge » des normalen Ablaufes der

gesetzgebenden Arbeite » zu vorhin -
der » . Diesem KurS müsse ohne Verzögerung
gefolgt werden .

Trotzkis klureile vom Reichskabinett
abgelehnt .

Verlin , 12 . April . Das Rcichskabinclt hat

sich mit der Frage der Einreise Trotzkijö nach

Teutschland beschäftigt . Nach eingehender Prü -

fung aller Umstände hat das Kabinett beschlossen ,
dem Gesuche TrotzlijS nicht stattzugeben .

Verschwörung gegen Calles .

Mexiko City , 12 . April . Tie Behörden der -

lautbaren , das ; ein neues Komplott zur Ermor »

dung des ehemaligen Präsidenten und gegen »
wärtigcn Obcrkominaiidaiite » der Regiernngs -
truppcn General Calles aufgedeckt wurde . Es

ist dies bereits die zweite Verschwörung mit dem

gleiche » Fiele in den letzten zwei Wochen .

PoUzelskandnl In London .

London , 12 . April . ( Renler . ) Große Sensa »
tion hat hier eine Nachricht hervorgerufen , dah
einige der höchsten Beamten von Scotland ? Iard
einen großen Polizeiskandal untersuchen . Es hau -
dclt sich um schwere Anklagen gegen einige Be¬
amte der politischen Polizei , deren Ausgabe es ist ,
kür die Sicherheit der Regierung und der ofsi -
zielten Persönlichkeiten zu sorgen nnd Fremde ,
Koinmnilistcn und andere Personen zu bewache ».

Das „ Slldkreuz " gefunden .

Sidney , II . April . ( Reuter . ) Das Flug »
zeug „ Südkreuz " , das zu Ostern zu einem Flug
» ach England gestartet war und seit dieser Feil
trotz angestrengten Nachforschungen vermißt
ivnrde , ist gestern aufgesnnden worden . Kapitän
KingSford S in i t h nnd die übrigen Mitglieder
der Besatzung des Flugzeuges lebe n und be¬

finden sich wohlauf .
Das Flugzeug befinde » sich mit der gesam¬

ten Besatzung etwa 3 » Meilen von der Missious »
station Fort George an der NordivesHüste von

Australien . Aus dem anstralischen Hasen von
Brvoni ivnrde ein Dampfer entsandt ' , um die

Besatzung an Bord zu nehme » . Gleichzeitig
wurde ein Militärflugzeug entsandt , um zwei
Flieger , die bei den Nachforschungen »ach dem

„ Südkrcuz " verschwunden sind , zu suche ».

Ein gewerkschaftliches
Iubiiiinm .

Arn morgigen Tage versammeln sich in

Rcichcnbcrg die Vertreter aller jener Verbände ,
die unserem deutschen Gcwerkichaftsvcrband
in der^Tschcchoslowakci augeschloisen sind , zu
einer Festversammlung , an der auch
Vertreter unserer Partei gerne teilnehmen
werden . Er handelt sich in dieser Versammlung
darum , der vor zehn Jahren erfolgten G r ii n

dung einer selbständigen denk -

scheu G e w c r k s ch a f t S b c w" e g n n g in

der T s chechoslowakci nnd hicbei der

Fülle der in diesen « Jahrzehnt geleisteten Ai

beit im Interesse der deutschen Arbeiterschaft
dieses Landes zu gedenken .

Tie Ereignisse vor zehn Jahren haben der
Begründung des deutschen Gewerkichaftsbun -
des grosze Schwierigkeiten in den Weg gelegt .
Unsere Gewerkschaftsbewegung ist zu Ende der

Achtziger nnd zu Beginn der Nennzigerjahre
aus lokalen Vereinigungen entstanden , die sich
zu Landesverbänden und später zu Fcutra .
verbänden znsaniiiicnschlossen . welche daö ganze
alte Oesterreich umfaßten . . Tic Zentrale der

meisten dieser Verbände war in Wie » , im

Mittelpunkt des Reiches . Ivo sich der Sitz der

Regierung und der Ministerien befand . Tie

jahrelangen Bindungen , die mit Wien bestan -
den . die vielen aufreibenden opfervollen ge -
werkschaftlichen Kämpfe die geführt wurden ,

hatten aus den ursprünglich losen Organija -
lionen der Gewerkvereine feste Verbände ge¬
schaffen . die seit 1893 untereinander durch eine

Gewcrkschaftsloinmission zu einer einheitlich
kraftvolle » Verbindung erwachsen waren .

Diese sestgestützle Einheit , diese Einheit
der Organisation und dcS Bewußtseins wurde
nun durch die Ereignisse , die daö Ende des
Krieges begleiteten , zerrissen . Durch die Eni -

stehung der Tschechoslowakischen Republik
wurde die Verbindung aller lokalen Gewerl

schaftsgruppen , aller sudetendeutschen Gewerk¬

schaftsgruppen mit dem Mittelpunkt der öfter -
reichischen Gewerkschaftsbewegung , das war
Wien , zerrissen und unsere gewerkschaftlichen
Vertrauensmänner mufften daran gehen , ihr
eigenes HauS aufzurichten und zu bestelle ».
Die lokalen Gewerkschastsorganisaiionen in
den deutschen Gebieten Böhmens , Mährens ,
und Schlesiens wurden zusanunengesaszt , eigene
Verbände ohne jedes Vermögen geschaffen . Ein
eigener organisatorischer Apparat mußte in

kurzer Zeit aufgerichtet tverden . Wohl kam
unseren gewerkschaftlichen Funktionären nnd
Vertrauensmännern die Stimmung in der Ar -
beiterschaft , wie sie unmittelbar . «ach den «
. Kriege herrschte , entgegen und rasch füllten sich
die Reihen der gelrierlschastlich organisierten
Arbeiter . In Bielen Gebieten gab es Betriebe ,
in denen es gelang , die Arbeiter bis zum letz -
ten Mann in unseren gewert schaftlichen Vei -
bänden zu vereinigen . Man kann heute die
Ueberfülle von Arbeit kaum überschauen , die .
damals notwendig war , diese Massen in die

gewerkschaftlichen̂ Reihen einzufügen und aus
ihnen eine kämpf - und schlagfertige Armee zu
machen , denn die damalige Zeit war voller

gewerkschaftlicher Kämpfe . Man denke nur an
den rasch fortschreitenden Versall der Währung ,
der im Jahre 1919 eintrat , an die furchtbare
Teuerung aller Lebensbedarfsartikel . die eine
Reihe von Lohnbewegungen zur Lebensnot -

wendigkeit für die Arbeiterschaft machte . Unse-
reu Verbänden gelang es damals , auszerordcnl -
tichc Erfolge auf dein Gebiet gewerkschaftlicher
Kämpfe zu erringen , gelang es . ivas vor beut

Kriege nur zur Ausnahme zählte , Tarifver »
träge in den meisten Branchen abzuschlicszcn .
sie Unternehmer zur Aufgabe ihres Herren -
standpunttcs und zur Anerkennung der Ge -

werkschaften zu zwingen nnd so dic Arbeiter -

schast von uncrineszlichem Elend zu reite », in
das sie die Entwertung der Währung nnd

Teuerung gebracht hätte . - 100 . 000 Arbeiter in
ich Reihe ) , unseres Gewerkschaftsverbandes ,
mrin prägte sieh in kurzer Zeit der Erfolg der

unermüdlichen mühevollen Arbeit unserer ge -
wertschaftlichen Vertrauensmänner aus .



Merdings konnte Mese große Anzahl von

Szerlstlxfftlich organisierten Arbeitern nicht
ternd de » llieihen des deutschen Gelverk -

schastsbiindes erhalten bleibe ». Von zivei Sei -
ten erHobe » sich Gefahren . Einerseits ivar es
die furchtbare W i r t s ch a f t S k r i s e,
die in den Jahren 1021 , 102 * 2 und 1923 die

Tschechoslowakei ergriff , die größte Krise der
Wirtschaft , die es seit 100 Jahren in den Su -
detenlchider » gegeben hatte . Zu Beginn des
JahreS 1923 erreichte die Krise mit etwa
■t 00 . 000 Arbeitslosen den Höhepunkt » nd dieS
benühten die Unternehmer ,zn einein General -

angriff ans die Positionen der tschechoslolvaki -
lchen Arbeiterklasse , in dem sie einen Teil der
in den vorhergehenden Jahren erkämpften
Lohnerhöhungen zunichte machten und mit

empfindlichen Lolmhcrabschnnacn vorgingen .
Aber die Arbeiterschaft hätte sich gegenüber die -
>en Angriffen der Unternehmer auf der ganzen
Linie besser gehalten , wenn nicht zugleich mit

diesem Vorgehen der Klassenfeinde der Arbci -

«erschuft die Spaltung in den eigenen
Reihen der Proletarier aufgetreten
wäre . Gleichzeitig mit den Angriffen der Un >

rernehmer auf die freien Gewerkschaften er -

«olpte der Zturmlauf der Kommunisten gegen
unsere Verbände . Die Kommunisten suchte »
die Grundlage unserer gewerkschaftlichen Orga -
»Nationen zu unterwühlen , sie schufen Zellen ,
die die Gewerkschaften erobem sollten , unsere
Vertrauensmänner wurden »laßlos beschimpft ,
>hre Absichten verdächtigt . Die Kommunisten
versuchten vollkommen niederzureißen , was in

jahrelanger mühevoller Arbeit aufgerichtet wor¬
den ivar , sie erschütterten die Solidarität , die

inorakische Grundlage der Arbeiterbewegung ,
innerhalb der Arbeiterschaft .

Die Folgen von Wirtschaftskrise und kom -

immistischer Zersetzungsarbeit konnten nicht
imsbleiben und so hat in diesen Jahren der

deutsche Gewerkschaftsbund , lvie alle anderen

Gewerkschaften der Tschechoslowakei einen Rück -

gonp an SKttgiledem erfahren . Aber wenn cS

auch den Kommunisten gelang , nnfere freien
Gewerkschaften zu schtvächen, sie konnten ihre
Absicht , den deutschen Getverkschastsbund zu
erobem , nicht erreichen . Kein Verband , der dem

«' tewerkschaftSbnnd angeschlossen Ivar , fiel Ihnen
zum Opfer , unsere gewerkschaftlichen Festnn -
gen hielten dem Trommelfeuer kommunistischer
Verdächtigungen nnd kommunistischer Wühlar »
bett stand . Mit einem Kcm erprobter Gewerk -

' chafter in der Zahl von mehr als 200 . 000

Menschen ging der Deutsche Gewerkschaft »-
wind fest und unerfchüttert aus dieser Zeit des

StunneS hervor , siegreich dem Vernichtungs -
willen nnierer Gegner von rechtS und links

trotzend .
Kaum waren die schweren Angriffe der

Kommunisten abgeschlagen . io ging der deutsche
Gewn' kschaftshund jugcndfroh , zäh und unver -

zagt an die Lösung eines anderen großen
Problems heran , an die Verständigung mit den

dem Internationalen Gewcrkichasisbnnd ange¬

schlossenen l s ch e cb i s ch c n G e w c r k s ch a f -

t t n. Auch da gab es — und das wird jeder
zugeben , der die Geschichte der alt -österreichi -
ichen Gewerkschaftsbewegung lenni — unend -

liche Schwierigkeiten zu überwinden . Tic der

«schechoflowakifchen GewerffchastLvereinigung
angeschlossenen Verbände standen auf dem

Eopryighi Melrbnchcrve ' . lag , 2?cvl : u 3*' - ici . ' uau-

Ausruhr im Warenhaus .
Vou Manfred Georg . 4

Ein entsetzliches Krachen ertönte . Sand und
Steine des Platzes flogen wirbelnd aus . Tie

Pferde bäumten sich. Man sah zwei Helme weit
über das Pflaster rollen . Tie Gendarmen rissen
ihre Säbet aus der Scheide . Sie Bauer » waren

aufs Knie gefallen nnd bekreuzig». ' » sich . Ter

E- haiifsaur hatte den Minister ! n die Wagenpolster
himmtergeriisen . ttnd noch ehe jemand sehen
konnte , was geschehen war — die ivild g. - ivor -
denen und zum größten Teil verletzten Pferde
der Abteilung , in die die Bombe gefallen lvar .

jagten , mit ianuiierndoi » Wiehern , fast alle

führerlos , ijber den Platz geschah elwaS
neues furchtbares . Ter Unteroffizier am

Maschinengewehr an der Ecke begann wie ein

Wahnsinniger in die diilirgedrängtc Menge zu
schießen , und seine zehn Manu hatten , fünf
liegend , fünf kniend , zu feuern begonnen , grauen
nud Kinder , die Magstlraisbeaunen in ihren

schltvarzeir Röcke «' und die abgesessenen Geudar -
Uten slohc », eingeschlossen in dem guadralische «

Häuserkäsig des AiarkmtatzeS . sekundenlang >v>e
irr geworden durcheinander .

Daun war der Platz leer . Nur hier nud
da lagen ein paar Menschen , wie von einem
Sturm umgerissen d>> ' Arme u » d Beine se " kreelu
verdreht . Pferde wälzten sich »ist den Beinen
den Ted von sich forl ' chlagend auf den Stestien .
Die Bürger in den . Einsern lrarsen die Läden
vor die Fenster , »in b- e ver »viis «e><nr Menschen -
nnd Tierleibcr nicht sehen zu müssen .

'

Standpunkt , daß sie die Zentrale der tschccho -
slowakischen Gewerkschaftsbewegung darstellen
und daß die deutschen Verbände in den Präger
Verbänden aufgehen müßten . Die Vertreter der

Zciitralgciverkschastskolnmission betonten bei
de » jahrelang geführten Verhandlungen immer

wieder , daß die Forderung der Prager Ver »
bände nicht der Anfang , sondern daß dies erst
am Endpunkt einer gewissen Entwicklung gc -
ichehen könne und daß man zu einer Zwischen -
lösung Oellingen müsse . Dank der Vermittlung
des Internationalen Gcwerkfchaftsbnndes . ins -

besondere seines damaligen unermüdlichen Se¬

kretärs Oudegeest gelang es denn tatsäch -
lich , zu einer Einigung zn kommen , die
dem Standpunkt des Deutschen Gewerkschaft ? »
bundcS Rechnung trug . ES wurde die ge -
m e i n f a m e Landes zentrale gegrün -
det . es wurden Vereinbarnnoen der tschechischen
und deutschen Verbände der gleichen Branchen
geschlossen und so die Lösung des ganzen
Probleins angebahnt , das jahrelang im alten

Oesterreich die Arbeiterbewegung geschwächt
hat . Der jahrzehntelange Kampf zwischen beut -

scheu und tschechischen Gewerkschaften war da -

mit beendet , eine neue erfolgverheißende Aepa
der Zusammenarbeit begonnen .

In den letzten Jahren konnten auch auf
rein oewerkschaftlichem Gebiete die dem beut •

scheu Gewerkschaftsbund angeschlossenen Ver -

bände viele schöne Erfolge erzielen . Seit zwei
oder drei Jahren haben wir . gestützt ans die

bessere wirtschiftliche Konjunktur , eine Reihe
von Lohnbewegungen zu verzeichnen gehabt ,
Ivo eS unseren Gewerkschaften gelang . Erfolgt
für die Arbeiterschaft herbeizuführen und so
das Lebensniveau den in den letzten Jahren
ocstiegenen Wahrenpreisen einigermaßen an -

znpassen . ES hätte noch mehr erreicht werden
können , wenn die Arbeiterschaft einig gewesen
wäre . Aber gerade die Ereignisse , die sich in -

ncrhalb der kommunistischen Gewerkschaften in
den letzten Wochen abspielen , berechtigen zu der

Hoffnung , daß wir auf gutem Wege sind , daß
wir mitten in dem Prozeß der Festigung und

Vereinheitlichung der Arbeiterklasse in der

Tschechoslowakei stehen und daß wir daranoc -
fielt , die Voraussetzungen für erfolgreiche soziale
Kämpfe in der Zukunft zu schaffen .

Diese Erfolge werden um so größer sein ,
je mehr wir jene Methoden anwenden , durch
welche sowohl die Gewerkschaften als auch die

Sozialdemokratie groß geworden sind und ihre
große geschichtliche Aufgabe im Interesse der

Arbeiterklasse bisher durchzuführen verstanden
haben . Dazu gehört auch der enge Z u s a m-

in en halt zwischen Gewerk sch asten
und Partei und wir benützcn gerne das

Jubiläum des deutschen Gcwerkschastsbnndes .
um auszusprechen , daß wir diese oute altöster -
reichische Tradition der Zusammen -
arbeit aller Zweige d e r A r b c i t e r -

b c w c g u n g erhalten und immer neu beleben

werden . Alle Ereignisse der letzten Zeit Ich »
ren , daß die Arbeiterbewegung der Tschccho -
sloivakei im A u s st i e g e begriffen ist und so
werde » unsere gewerkschnstlichen und politische »
Vertrauensmänner , die an der Feier in Rei -

chenberg leilnehincn werden , diese » Jubiläum
frohen MuteS feiern können , in dem Bewußt -
sein , daß es mm wieder vorwärts gehe und

daß die Zusammenfassung der Kräfte inner -

halb der Arbeiterbeweoung , die sich anbahnt ,
den sozialen und kulturellen Aufstieg der deut -

schen Arbeiterklasse in der Tschechoslowakei be -

schleunigen wird .

In diesen « Sinne grüßen wir u n -

Roch einmal : Der Zerr Nezirl »-
hlnvtmcmn non UBncns&orf .

Aus dem Kreise nnscrer Leser erlösten wir

folgende Zuschrift :
Bei der zweiten Reichsfitrsorgelagnug am

7. d. M. teilte , lvie Sic berichteten , Genosse
Kögler mit , daß der B e z i r k S h a n p t in a n n
von Warnsdorf einer Abordnung der Ge¬
meinde Warnsdorf auf eine Beschwerde geaut »
wortct habe : „ Sozialfürsorge kennt die
G c m e i n d e o r d ii Ii u g » ich 1. " Dieser Be¬

scheid entspricht nicht dem Gesetze . Der § 28 der

Gcmcindcordnnng für Böhmen vom 10,. April
1864 sagt : „ Der selbständige , d. i. derjenige Wir «

kniigskreis , in welchem die Gemeinde mti Beobach -

Mng der bestehenden Reichs - und LandcSgcjetze
nach freier Selbstbestimmung anordnen und ver -

fügen kann , umfaßt überhaupt alles , was das

Interesse der Gemeinde zunächst berührt und

innerhalb ihrer Grenzen durch ihre eigenen Kräjie
besorgt und durchgeführt werden kann . In die -

fem Sinne gehören hieher i n S b e so « der e : " . .
Dann führt das Gesetz in 12 Punkten ( von

denen einer , „ die Gesuudtieilspolizei , seither durch
die Gesetze 332 —1920 und 236 —1922 teilweise
wieder außer Kraft gesetzt worden ' ist ) Beispiele
von Leistungen an , die in das Gebiet des selb -
ständigen Wirkungskreises der Gemeinde fallen .
Daß . es sich bei dieser Aufzählung wirklich nm ;
um Beispiele handelt und die Aufzählung
nicht „taxativ " ( erschöpfend ) ist , beweist der Aus -
druck „insbesondere ".

Die soziale Fürsorge braucht daher i » diesen
12 Punkten nicht besonders angeführt zu sein und

ist cS auch nicht — ebensowenig wie die

Errichtung von Wasserleitungen
und Straßenbahnen . Es kommt nur

darauf an , daß die betreffende Leistung der Ge -
meinde „ ihr Interesse zunächst be -

rührt " . Das Interesse der Gemeinde berührt
aber z. B. die Bcrmindcning der Säuglingssterb¬
lichkeit und der Sterblichkeit an Tuberkulose durch
soziale Fürsorge ebenso nahe , wie die Vermin -

dcrnng ver Sterblichkeit an BanchtyphnS durch

Errichtung einer einwandfreien Wasserleitung .
Da aber die ganze soziale Fürsorge Vermin -

dcning der Sterblichkeit bedeutet , gehört sie In

den selbständigen Wirkungskreis der Gemeinde
und die Auffassung des BezirkShanPtmanneS von

Warnsdors kann nur darin ihren Grund haben ,

daß er da « Wort „ i n S b e s o n d e r e " in $ 28

der Gemeindeordnung übersehen hat .

In diesem Zusammenhange mache ich wei «

terS darauf aufmerksam , daß der Bezirkslianpt -
mann von Warnsdorf auch den S 30 des Landes -

gcsehcS vom 3. Dezember 1868 , Nr . 59 L. - G. - Vl . ,
übersehen hat , welches die Armenpflege
regelt .

Dieser Paragraph sagt : Es wird der Ge -
meinde empfohlen , solche V e r e i n e und A n «

stalten ins Leben zn rufen und zu fördern ,
welche se nach ihren besonderen Verhältnissen da -

z» dienen , die ärmere Bevölkerung erwerbsfähig
zu machen nnd zu erhalten . . für die Unter -

stiitzung und Versorgung gealterter oder sonst er -

werbsnnfälng gewordener Arbeiter nnd Gcwcrbs -
feilte vorzusorgeil . . wie überhaupt der Verar¬

mung vorzubeugen nnd die Wohl -
fahrt der ärmeren Bevölkerung zn
hebe n.

Der Bescheid de ? Bezirkshanptmannes von

Samstag . 1«. April ,929 .

seren Deutschen Gewerkschafts
b u n d und beglückwünschen wir alle unser
gewerkschaftlichen Vertrauensmänner zu der
Arbeit und den Erfolgen des ersten Jahrzehnts
des Bestehens der deutschen gewerkschaftlichen
Organisationen in der Tschechoslowakei !

Warnsdors widerspricht aber nicht nur den Äc ^
setzen, sondern mich der Auffassung zweier ihm
vorgesetzten Behörden .

Das G c s u n d h e i t S m i n i st e r i u m hat
in einem im Fahre 1923 den Bezirkskommissionen
für Kinderschutz zugestellten Erlasse ausdrücklich
erklärt , daß es Kinderschutzeinrichtungen nur dann
eine Subvention gewähre , wenn sie auch von sc!-
ten der autonomen Körperschaften unterstützt
würden , und der § 2 der „ Bestimmungen über die
Gewährung staatlicher Subventionen für Ans-
gaben sozialer Ingciidfnrsorge " ( Herausaegeben
vom Ministerium für soziale Fürsorge
unter Zahl 11 . 851/21 —22 vom 28 . Dezember
1922 ) sagt : „ Mit Rücksicht auf die Beschränktheit
dieser Mittel ist die staatliche Subvention nur
als subsidiärer Beitrag . . . anzusehen , während
für den Großteil der Gesamtbedccknng in anderer

Weise , namentlich durch Unterstützungen und Bei¬
träge der berufenen öffentlichen und pri¬
vaten Faktoren , wie G e m c r n d c n, Bezirke . . .
u. a. vorgcsorat sein muß .

Die unglaubliche Entgleisung des Bezirks -
Hauptmannes von Warnsdorf , von der Genosse
Kögler berichtet bat , beweist cmfS klarste die Not «

ivendigkeit , mit der bisherigen stiefmütterlichen
Behandlung des sozialen Rechtes an den juri »
stischen Fakultäten endlich einmal zu brechen und
bei den Prüfungen für den politischen Verlval -

Nrngsdienst eingehendere Kenntnisse zu verlangen ,
als sie der BezirkShanPtmann von Warnsdorf
bewiesen hat . . L. K.

Vlirlnmentgeinberusung in weiter Ferne
Prag , 12 . April . Die „ Präger Presse " bringt

heute die Nachricht , daß das Parlament im April
nicht mehr zusammentreten werde . I » der Be -
gründnilg wird viel von den z u r ü ck g c b l i e -
de neu Feldarbeiten gesprochen , die die
agrarischen Abgeordneten zu . vause zurückhalten ,
in Wirklichkeit liegen die Ursachen der Verlan -

gertcn Osterserien natürlich ganz wo anders . Tie

politische Osmiöla , die den Stoff ' für die nächste
Parlamcntspcriode vorbereiten soll , ist über zwei
Vorlagen , die die Regelung der ärztlichen Praris
und die Errichtung von Acrztckammcrn betreffe »,
nicht h i n a ii s g e k o m m c n; sie hatte in die -

scr Woche alle Hände voll zu tun . uni einerseits
die Diffc r c n zcn in der Ä oh n » n g s -
o s m i ii k a nicht allzu arg werden zu lassen und

andererseits die Revolution der koalier -
ten Senatsparteien nicht über das sonst
übliche Maß hinausgehen zu lassen .

In der WohmlngSosmiäka benützien , wie
>vir bereits kurz berichteten , die Tschechischsten -
knien einige Angriffe in der agrarischen Presse
dam . nm die Beleidigte » zn spielen und den
Sitzungen fernzubleiben . Erst gestern wurde die -
ser Riß wieder gekleistert , doch wird sick Vize -
Präsident D o st a l e k erst in der nächsten Woche
wieder an den Beratungen beteiligen . 9! aliirlich
konnten unter diesen Umständen nur ganz neben -

sächliche und unstrittige Fragen belcandelt werden
und die Differenzen innerhalb der Koalition hin -

sichtlich des Grades des MieterschntzabbaneS . und
der Höhe der BlietziuSvalorisiernng sind nicht im

geringsten vermindert worden . Wenn die Osmioka
ihre löbliche Gewohnheit , nur zwei Tage der
Woche zu sitzen , weiter beibehält , dann kann sich
die Verhandlung der Mieterschntzsrage noch
Wochen - oder monatelang hinausziehen und so
die Verabschiedung auch der anderen Vorlagen
ungünstig beeinflusse ». Denn schließlich sind in

Paris und und Bordeaux bestimmt uwren .
Dann rückten sie sich ein paar Fässer znrecht und
begannen Karte » zu spielen .

Das Versteck von Boris und Jeleno war
so eng , daß sich ihre Körper berührten . Boris
näherte seinen Mund dem Ohr Jelena «. , „ Fn
Eapri fKiben sie solche Grotten in lauem Wasser
beieinander . "

Sie drebte den Kopf zur Seite . „ Aber wir
sind kein Liebespaar . Sei still . Jedes Wort
kann gehör « werden . "

Draußen pfiff eS. Tie Wagenachsen knirsch «
ten . Wieder begann das Rollen . Die Kisten
knarrten gegeneinander . In der engen Wärme
des Verstecks lösten sich Boris ' Glieder . Als er
den Kopf drehte , lag sein Mund unmittelbar auf
Jelenas Obr . Er spürte die merkwürdige , kleine
Form unter seinen Lippen .

„ Ich bin eifersüchtig aus dich ! " flüsterte er
hinein .

Sie wehrte sich gegen daß Gefühl der
Wollust , das ihr in den Kvvf rann . Mit äußer -
ster Willenlsanspanming rief sie sich das Bild
dieses Mannes vor die Augen , dieser Gestalt ,
die sie nicht mochte , ja . die ihr zuwider war .

„ Du bist verrückt ! Viktors wegen ? Er sieht
mich ja überhaupt nicht . "

„ Aber ich sehe dich . " Sein Mund saugte
sich fest .

Jalena zerfloß das Bild ihres Hirns . Sie
bekam die groben Züge nicht mehr zusammen .
War er vor ihr gestanden , hatte sie sich stets
angegriffen gefühlt , bedrängt von diesem Körper ,
und es war nur Spott in ihr gewesen . Jetzt
war es dunkel , war e8 warm . Die Karlen der

Zolltvächter klatschte » durch die Stille . Vom Ohr
her drang ein Riefeln in sie ein . das sie lähmte .
Sie versuchte , sich zur Wehr zu fetzen.

( Forijetznng folgi . )

IN .

Ii « zweiten Packwagen des Orientexpreß -
zugc « zog es . als wären die beiden Seilentüre »

weit offen . Und doch waren sie dicht geschlossen .
Boris stand gegen den eisernen Riegel gelehnt
und versuchte durch die Spalten an der Se «te ,
wo die Tnr nicht ganz über die Wagemvand
geschoben ivar , zn sehen . wo sich der Zug befand .
Die Räder donnerten , nnd die Kurven warfen
den Spähenden hin und her . Jelena saß abseits

hinter dem Aufbau von Obsttiste », die in

Bukarest von Eisenbahnern die zu Viktor und

leinen Freunde » gehörten so künstlich hochsp-
schichtet winden wäre » , daß h- n' er ihrer schein¬
bar festen Mauer sich ein ganz enger Hohlraum
befand , in dem gerade zwei Personen langgestreckt
liege » konnten .

„ Ob sie entkommen sind ?"
Boris uob die Schultern . „ Wie soll ich das

wissen ? W« r werden es in Tri est ja sehen . Wir
i . demali fahren immerhin verabrednngsgemäh . "

„ Ich Ki - ie nie geglaubt vo « Viktor so stm

Ziel verstchlen könnte . Er ich ' . ' ßt tonst durch einen

Ring , den man in der Hand hochhält . Und jetzt
ha ' er sick um eine » Meter g irrt . Ich begreife
das nicht . "

Das Rollen des Zuges wurde dumpf . Er

schien eine Brücke zu passieren . Jelena bohrte
die Augen iu den Boden , als dächte sie , irgend -
eine Hand würde dorthin ihr eine Antwort ans
die Frage schreiben . „Hast du übrigens die
Karten ? "

Boris klopfte gegen seine Brusttasche . „ Am
22 Oktobe , vkeij« die „ Ehnthia ' und wir wer - -
den >» der Kabine stehen und uns die Hände

zum Abendbrot tvaschen . "
„ Wenn wir durchkommen ! lind Maria nnd

John ?
„ Du fragst ia gar nicht »ach P' kior ? "
„Viktor kommt durch . "

„ Ach ja , Viktor kann ja alles . Schade , daß
er diesmal deine Voraus ' ctziingen nicht ganz er -

füllt hat . Aber nicht wahr , die Ausnahme be -

(tätigt ja nur die Regel ? ! "
„ Boris , bist du dir eigentlich klar darüber ,

daß du V ktor laßt ? So töricht und herzlos nach
dem . was geschehen ist . kann nur jemand über
ihn sprechen *, der ihn «' -ab' 3 - ' >en Z- - ' ' nngen
stand , daß acht Soldaten und sechs Zivilisten
durch die Bombeneovlo - ston aetötet worden sind .
Viktor trägt die Schuld . Ich weiß nicht , ob er
sie erlraaen wird . DaS Lüben ist ihm heilig .
Tu weißt , daß er nur ivcuf , weil er tausend
Leben retten wollte . "

„ Ein zartes , logisches Gemüt . "

Jelena sprang ans nnd stellte sich nebe »
den Mann . „ Du bist eifersüchtig ! "

„ Jawohl , und d » weißt worauf ! "

„ Gewiß , darauf , daß sie Viktor lieben . Daß
sie ihm gehorchen , ohne zu fragen . Daß sie bei
dir Gründe wissen wollen und bei ihm nicht . "

Boris versuchte , sie dnrck , da- ? Dunkel bin

anzusehen : „ Auf weiter nichts ? "

Ihre Stimme war sehr bochmWg nud er -

staunt : „ Aus was denn noch ? "
Der Mann biß die Zähne aufeinander .

Die Blnskeln in de » Wangen schmerzten ihn .
„ Du schweigst ? D » bist also noch aus etwa »

anderes eifersüchtig ?"
Die Räder knirschten plötzlich unter de » an -

gezogenen Bremsen . Jelena riß Boris nach
hinten . „ Achtung ! Wir müssen gleich in Krajova
lein . Komm , koniin ! "

Sie schoben vorsichtig eine Kiste fori und

krochen in ihr Versteck . Sie lagen kaum , als

auch schon die Tnr ausgerissen wurde . Zwei
Zollbeamte , die nach der Grenze sichre », stiegen
ein . Sie leuchteten mit einer Laterne den Wagen
ab nud nahmen Kenntnis davon daß die Hälfte
des Raumes angefüllt war mit Kiste », die »ach
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diesem Zusammenhang schon öfters Neu .
Wahlen au die Wand gemalt worden und keine
Koalitionsparte . wird viel für die laufende gi
setzgebcrischc Arbeit rtbriq haben , so lange die
Hauptfrage nicht irgendwie geregelt ist.

Eine zweite, nicht viel geringere Schwierig
feit für die Koalition bringt das überraschend
selbständige Auftreten der koalierten Parteien des
Senates in Sachen der R ich te r g e hä lte r
mit sich . Die Koalitionssenatoren sind — mit
vollem Aecht — sozusagen chronisch verschnupft
über die Zurücksetzung des Senates . Nun wurde
aber die jüngste Forderung der Senatskoalition ,
wenigstens den Mieterschutzberatungen zugezogen
zu werden und zu diesem Zwecke einen Wohnungs -
SechzehnerauSschuß zu bilden , von der politischen
Osmieka überhaupt nicht in Verhandlung ge -
zogen . Diese Nichtachtung hat anscheinend sehr
böses Blut gemacht und dafür revanchieren sich
die sonst allezeit getreuen Koalitionssenatoren ,
indem sie die — in der ganzen Oesfcntlichkcit un °
strittige — Frage der Richtergchältcr aufrollten ,
den Finanzminlster in ihre Sitzung zitierten und
von ihm Aufklärungen verlangten . Die Antwort
war die bei Finanzministenl übliche : Kein
Bedeckung vorhanden , also nichts z. .
mache »! Diese Erklärung bringt aber auch in das
Wohnungsproblem neue »»vorhergesehene Schwie
rigkeiten : Bisher hatte man in der Regierung ?
presse , um die Mieter einigermaßen zu trösten ,
allerhand Gerüchte auftauchen lasse», die Regie
rnng ivürde wenigstens den Staatsbeamten
Mieten » ihre Mehrauslage,t ini Falle der Mick
zinserhöhung ersetzen , die privaten Unternehmer
würden diesem edlen Beispiel sicher auch Folge
leisteil usw . Damit ist es natürlich nun Essig
denn kein Mensch wird noch ernstlich an cinc
Mietenzulage für die Staatsbeamten glauben ,
wenn der Finanzministcr erklärt , nicht einmal die
paar Millionen für die Aufbesserung der Richter -
gehakter zu haben , und schon gar nicht daS
Problem einer Besserstellung der Staatsbeamten
mit Hochschulbildung auch nur anrühren will .

Mit diesenl Zugeständnis des Herrn Finanz .
Ministers ist nun aber wieder die Lage im Woh -
»ungSausschuß der Koalition verschlechtert , weil
jene Parteien , die aus die Stimmung der Mieter
immerhin etwas Rücksicht nehmen müssen , nun
außerstande gesetzt sind , mit dem Argument von
der Schadloshattimg der öffentlichen und anderen
Angestellten auch mir einen einzigen Mieter über
die Fol « n der beabsichtigten Mictz ' niscrhöhungen
zu tölischen. Namentlich die Klerikalen werden
mahischeinlich » och vorsichtiger werden und die

ganze Regelung der Mietenfrage noch weiter
hinausschieben wollen , bis erst einmal über das
Problem „ Renwahen oder nicht " Klarheit ge -
schaffen ist.

Unter solchen Umstände » ist es kein Wim
der , wenn die politische OSmiöka , wie verlautet ,
auf die Senatoren sehr schlecht zu spreche »« war .
Auf jeden Fall werden die Friedensverhandlungen
wieder einige Zeit in Anspruch nehmen und die
dringendsten parlamentarischen Arbeiten werden
eben noch länger warten müssen . Die „ Prager
Presse " bereitet ja auch schon darauf vor , daß
selbst vor Pfingsten , also bis zum 19 . Mai , nicht
allzu viele Plenarsitzungen des Parlamentes statt¬
finden werde » . Der Koalitionskarren

ist alsow » « verein mal gründlich ver -
fahren wie in den besteil Zeiten des Herrn
Zramek und mich Udr ? . al kennt dagegen kein an -
dcrcö Rezept als wegzufahren , nur dag er sich
nicht Spindelmühle , sondern Karlsbad als

Zufluchtsstätte ausgesucht hat .

Polnische Schweine und Zwischen -
handelsnewinn .

Wir haben vor einiger Zeit die Nachricht
gebracht , daß sich in Polen ein Ausfuhrsyndikat
für die Lieferung von pvlnischeil Schweine » in
die Tschechoslowakei gebildet habe und daß nach
dem Muster dieser Bereinigung auch in der

Tschcchoslowatei eine Gesellschafi „ Indnstriala "
entstanden sei, welche die Einfuhr von polnischen
Schweinen in die Tschechoslowakei n. oi . opolisie -
reu will . Tatsächlich ist diese Gesellschaft bereits
ins Leben getreten , und zwar als eine Grün -

düng der „ 2ivnostcnjka banka " , deren Tirekio -
vcji auch die Geschäftsführer des Einsnhrsyndi -
kateS sind . Dieses Einsuhrsyndikat hebt vom
Werte der eingeführten Schweine zwei Promille
riik und da auf den Präger Markt allein

jährlich für 600 Millionen polnische Schweine
kommet » , macht diese Provision für Prag
1,200 . 000 Kronen ans . Die „ Deutsche Landpost "
nun regt sich — in einem eigenen Leitartikel ! —

darüber aus , daß wir die Praktiken dieses
Syndikates ausgedeckt und die Agrarier damit in

Verbindung gebracht habe ». Nun ist es bekannt ,
baß sich seit längerer Zeil zwischen der Sivno -

stenska banka und insbesondere der tschechischen
Agrarpartei zarte Fäden spinnen . I « Erinne -

ruug ist ja noch das Nachimahl bei Zavkel , tvo
der Herr Generaldirektor P r c i ß den Versuch
gemacht hat , die 2iviiostcnsla banka und die

Agrarier aus einer gemeinsamen wirtschafts¬
politischen Linie zu einigen und daß es sich hie -
bei insbesondere um die Frage der Piehzölle ge -
handelt hat . Es ist nun sehr verdächtig , daß ge -
rade von der Sivnostenska banka aus die Anre -

guug zur Grilnduiig des obangeführten Einfuhr -
syndikates ausgegangen ist und es ist schon sehr
toahrscheintich , daß dies ein Teil der gemeinsa¬
men Wirtschaftspolitik von Agrariern und

Bankkapital ist, die da so erfolgreich — aller -

dings nicht für die Konsilmenten und auch nicht
für die Bauern — eingeleitet wird . Die

„Deutsche Landpost " täte besser daran , als sich

aufzuregen und gegen die sozialdemokratische
Presse loszugehen , lieber ihre Leser dahin auf -
zuklären , daß es notwendig wäre , den Zwischen¬
handelsgewinn aus dem Piehhandcl überhaupt

Das Programm des Reichsarbeitertages .
~ ' C Vorarbeiten 21111t . . . . .... , . ». . . ^ 0 *a \' , &citen zum Reichsarbeitertag in

Karlsbad sind überall lebhaft im Gange . ES be -
g. intt . . . . . . auch das Programm , das in großen
Zuge » , schon vom Anfang an vorlag , feste Ge -
statt anzunehmen . Die an » 8. April in Teplitz -
m ' S

n
«
aU

t . U^ gesundene Sitzung des großen
Re. chsarbc . tertags - Koinitees beschäftigte sich in
eingehender Beratung mit allen Einzelheiten des
Programms und legte dieses in folgender Weise

Freitag :
6 Uhr nachmittags : Philharmonisches

Konzert im Posthos .7 Uhr abends im Stadtthcater in Karlsbad : Er -

o offnllngSvorstcllung „ Egmont " .
6 Uhr abends im Festsaale des Kurhauses :

Künstlerischer Abend der Zen -
tralstelle für daS Bildungswesen .

Samstag :
0 Uhr nachmittags im SchüheiihauSsaal :

Parteitag ans Anlaß dcS zehnjähri -
gen Jubiläums der Partei .

1 —6 Uhr nachmittags auf dem Hauptfestplatz :
T u r n s p i e l e und Sportvcran -
staltnnge » verschiedener Art ( Raff - ,
Schlag - , Faust - und Trommclball , Auf -
treten der K i n d e r f r e u n d c, N a-
turfreunde , Ausführungen der
Arbeiterradfahrer ) .

1 Uhr 30 Min . nachmittags Sportplatz Fischern :
F u ß b a l l w e t t s p . e l ; Endspiel um
die Buildesmeisterschaft 1929 .

7 Uhr abends im Schützenhaussaal : B e-
g r ü ß u n g S a b c n d. Mitwirkende : Gau
Fischern der Arbeitergesangsvereine , Kur -
vrchester.

* Uhr abends im Arbeiterheim Altrohlau :
Turnerfestabend .

7 Uhr abends im Stadttheater : „ P eri -
p h c r i e. "

Uhr abends : Fackelzug .

Sonntag :
Uhr vormittags : Platzsingcn der A r b e i -

t e r s ä n g e r aus den wichtigsten
Plätzen der Städte Karlsbad , Fischern ,
Falkenau , Cger .

Uhr vormittags Aufstellung des Festzuges ,
■ nnim

10

7 - 8

anschließend Festzug durch Karlsbad
zu » . Festplatz .

11 Uhr vormittags auf dem Festplatz : Jnter -
nationale . Kundgebung , lieber -
reichung der Parteifahne durch den Kreis
Karlsbad an den Parteivorsitzei . de. . ,
Ansprache der Vertreter der Interna -
»ionale .

1 —1 . 30 Uhr nachmittags : Vorführungen
des 6. Kreises des A r b e i t e r - T u r n-
und Sportverbai . des auf dem

der1 . 80 —2 . 15 Uhr nachmittags : Massenchöre
A r b e . t c r s ä n g e r .

2 . 15 —2 . 30 Uhr nachmittags : Sprechhöre
der Jugendlichen ,

2 . 30 —3 . 15 Uhr nachmittags : Aufmarsch der
A r b e i t e r r a d f a h r e r , Natur -
freunde und K i n d e r f r e u n d e.

3 . 18 —4 . 39 Uhr nachmittags : Vorführungen der
A r b e i t 0 r t « r n e r .

4 . 30 —6 Uhr nachmittags : Ausführung des
M a s s e n fe st s p i e l c s „ D i c Arbeit
hoch " mit 2800 Mitwirkende » .

7 Uhr abends in » Stadtthcater : Gerhart Haupt¬
mann „ Die Weber " oder die „ Drei -
g r 0 s ch c ii - O p e r " .

3 Uhr abends in » Saale des SchützcnhauseS und
8 Uhr abends im Saale des Hotels Pupp :

Philharmonische Konzerte .
Während der Festtage finden im Elite -

Kino in Fischern und im Zentral - Kino in
Karlsbad F i l . . . v 0 r f ü h r u n a e n statt . Ev
werden die Filme „ Sturm über A s i c n "
und „ Brand im W 0 lgaland " borge -
führt .

Diese » reichhaltige Programm wird ztveisel -
log daS Interesse aller Genossen und Genossin -
ncit , die am Rcichsarbeitcrtag teilzunehmen
beabsichtigen , finden » nd weitere Teilnehmer
werbe » . Es dürfte aber , soweit die bisherigen
Anmeldungen ein - . ' » Schluß gestatten , eine Er -
Weiterung des Programms , besonders des

künstlerischen Teiles , notwendig werden , da die

Ann . eldni . gei . für die künstlerischen Darbtet » » «
gen sehr zahlreich sind . Die Einzelheiten dcS
Programme ? werden im Laufe der nächsten
Zeit i » unsere » . Blatte behandelt .

auszuschalten , tvas nur dadurch geschehen könnte ,
daß die Bauern ihr Vieh durch AcrkaufSgenos -
' enschasten an die Einkaussgesellschasten der

Konsumvereine verkaufen würden . Das aller -
dings wollen die Agrarier nicht . Einzelne agra -
tische Fachleute weisen zwar immer wieder dar¬

auf hin , wie dies notwendig wäre , wir erinnern
da nur an den diesbezüglichen Referenten des

deutschen Landeskulturrates Herrn H aas . Aber
in der Praxis führt der Herr Dr . W e d e n das

große Wort , der aus dem letzten BerbandStag
der landwirtschaftlichen Genossenschaften sich
ausdrücklich ( und dies aus politischen
Ä runden ) gegen die Konsumvereine wandte .
Den Agrariern ist also der Profit der Zwischen -
Händler lieber als die Zusammenarbeit mit de »

Arbeitergenossenschaften im Interesse der
Bauern und Konsumenten ni . d deswegen Müs¬
en sie sich unsere Anwürfe , tvonach sie mit -

schuldig sind an den Zwischenhandelsgetoinne »,
zie im Schwcinchandcl niit Polen entstehen , ge -
allen lassen .

Aus dem Tagebuche eines waschechten
Kommunisten .

Haiö tvird von der Führung des I . A. B.

durch das Politbüro abgesetzt und statt ihm
eine Kotlektivlcitung eingesetzt .

Das Politbüro und die Kollektiv -
c i t u 1. g des I . A. B. wird von . Hais ab -

gesetzt .
Hais wird von der k 0 l l c k t i v l e . t u n g

und dem Politbüro abgesetzt » nd aus den

erband ausgeschlossen .
D i e Kollektivleitung u 11 d d a s P 0 l i t -

ü r 0 werden von . Hais ihrer Funkiioi . e»l -

hoben und ausgeschlossen .
Hais verbietet der Kollektivleitung und de . »

Politbüro den Eintritt in das Berbandshaus
des I . A. B.

Die Kollektivleitung und das Pol . t -

b ü r 0 wolle » de ». Hais das Recht ab -

»rechen , im Hanfe des I . A. B. ;>. amtiere » .

Hais läßt das Berbandshaus des I . A. B.

durch Textilarbeiter bewachen .
D i e Kollektivleitung und das Politbüro

mobilisieren die Prager Arbeiter um das Haus

zu erobern . Lauter Fahnenflüchtige , kein Ar -
heiter erscheint .

D i e Kollektivleitung und das P 0 l i. t -

bü r 0 rufen die Hilfe der Polizei au . Die Polizei
nckt die Schulter ».

Hais ruft die Hilfe der Polizei gegen die

Kollektivleitung und das Politbüro a », um das

heilige Eigentum zu schützen .
Das Politbüro und d i e K 0 l l e k t i v -

l e i t u >. g beschimpfen im „ Rüde Pravo " den
alten Hais .

Der alte Hais schimpft im „Arbeiter " ge -
gen das Politbüro und der Kollektivleitung .

Das Politbüro und die Kollektivleitung
fabrizieren Proteste der Betriebe , Gruppen und
Sektionen , gegen Hais .

Hais fabriziert Proteste der Gruppe » , Be -
triebe und Sektionen gegen das Politbüro
und der Kollektivleitung .

Hais behauptet , daß für eine Konferenz und
für Äanzleie . nrichtungen u. v. die Kollektivlci -

i » ng 215 . 000 K ausgegeben , » nd auf das Hans

des I . A. B. eine Anleihe von 1,500 . 000 K aus¬
genommen hat . aber den ' Arbeitslosen u. a. Mit -

gliedern 380 . 000 K nicht auszahlte .
Die Kollektivleitung und das Politbüro

behanp . cn , daß Hais an dem finanziellen
Stand de « I . A. B. Schuld ist , weil er sich gegen
die Herabsetzung der Gehälter der Sekretäre

stellte .
Hais behauptet , daß die K 0 l l e k t i v l e i

tung und das Politbüro den I . A. B

spalten wollen .
Da ? Politbüro und die Kollektivleitung

behaupten , daß Hai « den I . A. B. spalten
will , deshalb muß' ein neuer I . A. V. gegründet
werden .

Hais hat jene Angestellten des I . A. V. , die
dem Politbüro und der Kollektivlci -
tung Gefolgschaft leisten , aus dem Dienste
entla ss c ».

Das Politbüro . . n d die Kollcltivlcitung
hat alle Sekretäre und Mitglieder , die dem
alten Hais Gefolgschaft leisten , aus der Par
te » ausgeschlossen , » nd entlasse ».

Hais behauptet , daß die Anhänger des P 0
litbüros und der Kollektivleitung
die Türen der Kanzlei erbrochen haben und ge
waltfa » . eingedrungen sind .

DaS Politbüro » 1. d die Kollektivleitung
behaupten , daß der a l t e H a i s mit seinen An

Hänger » in das Sekretariat der Frauenseklion
eingebrochen ist , >. ». das Adresscnniaterial sich

anzueignen .
T » schon Redaktionsschluß ist, so lai . i . leider

das interessante Tagebuch nicht ganz verwendet
werden . Aber unsere Leser brauche » nichts an
deres als einmal : „ Hais . . . acht das " , und

„ das Politbüro macht das " , ;>» beuten ,
dann werden sie auf de », lausenden bleiben . Tie

Spalter sind an der Arbeit : denn Gewohnheit
wird zur zweite » Tugend . Sie sind es getvoh . it

zu spalte » und ihre Zpaltungsw . it halt nicht
einmal vor ihren eigenen Verbänden zurück .
Einer schließt den andern aus . Wie sagt doch ein

geflügeltes Wort : In » » . er reiner , i . . . n . ? v

feiner , schließlich bleibt doch noch
einer .

„ Was geschieht im Revierrat in Brüx ? "
Das „ Rüde Pravo " brachte gestern eine Nachricht ,
daß im Nevierrat »» Brüx seit vierzehn Tagen
eine Revision durchgeführt wird und daß dort

nicht alles in Ordnung sei . Es richtet die Auf -

sorderung an den Vorsitzenden des Revierrätcs ,

Genosse » Kosron , er möge den Bergarbeiter » be -

richte », was eigentlich in . Revierrat las sei . Dazu
bemerken wir . daß die Rechnungsabschlüsse , sowie
die ganze Geschästsgebar . u. g des Brüxcr ' Revier -
rates alljährlich von eine », beeideten Buchsachver -

ständige » überprüft wird . Dieser Buchsachver -
ständige hat » u » einen Posten in » Rechnungsal - .
schlug für das Fahr >927 beanständet . Daraufhin
hat der Nevierrat die Ucbervrüfung nicht nur des

Rechnungsabschlusses für 1927 , sondern auch der

Rechnungsabschlüsse für die vorhergehenden Jahre
durch einen anderen Revisor angeordnet und
diese Revision ist im Gange . Es ist selbstverständ -
( ich , daß » ach Abschluß dieser Revision nicht nur
dem Plenum des Revierrates , sondern auch den
amtlichen Stellen über das Ergebnis Bericht er -
stattet werden tvird und daß es also dazu einer
Aufforderung des „ Rüde Pravo " nicht bedarf .

Veite 8.

vom flrnibtont
Empfehlenswertes ans neu Programmen

Sonntag .
. 2. 30—13. 110 ( Seiidnnj noch ÄN1M1) Mu. >I der »che.

ch. ' sloivoklschen Schützenverelnlgunp . 10. 00 X c u t | ch c 10 t e 11 c.
n a ch 11 ch I c n, 13. 05 $ e u t ( ch c 3 1 n d u n o: iffiltti . Or.
' •8atlf ( «foul «) , 12aKn Horn - ( 9- fonj/ , 13. 05 Blotmus ». 01
Klovlerlomposlllonen A. DvutatV - Brünn : 11. 00 Sonjtn
mährischer Komponisten , 16. 80—17. 110 ( Sendung nach Proa > Bon.
jett , 13. 00 Deutsch « P r l s s c n a ch r I ch I c 13. 0a—18. 85
D- iiI . che 6 « B » u n o : 0- rlTatt O' Br. en, Cpetnjdnjttlti .
liujtn auch , Optrttsänflrt : Vitien und Sinti - mit „«Karcha".10. 05: at - nMonjcrl . - Presch »«»: U. 0O- 13 . 3O ( Senduno noch
Pro », U- d- rlroau - z au , dem Slow- klschen Rotionolch - ol - r
Konzen , 16. 80 Konzen . — Do»«»lrp ! 72. 00 Kamm- rmniu . . .
0- ndon: 17. 45 fllte und m- dcrn , IronzZIllchi UitbtT, 18. 46—16. 16
iSad): flantole 71t. 103. — Jlart «: 21. 30 Konzen . - BrtBef :18. 30 Konzen , 20. 15 Konzen . — Beeil »! 20. 00 D- Ullchi Mel.
fiet. Iltljent : «eorz Sedostlan . - SZ»l „ t . vnIl „ h, »I »: u. 8u
K- n,,rl , 20. 00 llebttttajunj out Köln. — SlnUßen : 11. 00
MusikoNIche Moraenfeler , 13. 00 Nnl- rd - llnnpllonzerl . 18. 80 Roonl
»uinchilmie liest ou, elnenen Tchiisitn . — relyzlt : 17. 00 Klo
oletsonolen , 18. 00 l . edetltooun » out der eiooieov «t Dtitden :
zO- denpUn " Cl' ct von Rlchotd Wognet . — Bei , so»: 16. 10
Openuiochmllloa, . 18. 80 Klovlermu ». von (i. g. Mnbel . - -
JUBnchen: 15. 00 Komet! . 13. 05 „Dannbäustt " , Oper von Boot »:— Lontendeet : 10. 15—20. 00 . . gor und älmmermoun " . komisch'cp -r von Lortzlna. — Kiinlatdee «: 13. 1jo—74. 15, 10. 00, 18. 00Koniine , 20. 00 . . Der flbtle Bauer ' . Lverelie von Blrwr Z6on.- groo. snrl : 20. 30 „NrNlnorr gegrn Relsineier lorzen Shescheidünn . etil Hörspiel vom Auditor . - Wien: 10. 00 Konzert , 18.1.7
Zl-Is-skltzrn o»» . ^Inlerlndlen . 20. 00 Konter ». — Bern : . 0 62 bl20. 40 Sand«. : NedächlnlZliunp «. 20,0 ' J—20. 40 Konzen . - 8. 0«:IU. 00- I4. I10 und 17. 00- 1». : «) Kouzerle . 20. 43 . . Halslass". Lpervmt !?crdl. — Mailoitd : 21. 00 N- dertrozufo einer Oper outde: ^rola . — Ztockdolm: 20. 1. 0 Konzert . — Tltratti : 20. 00 n- dez .
tta(| int(t einer 5 per out dem "lailooalN ' eotrr . — B>»tlch »n: 1« 00
und 20. 30 Konzerlo .

Sit An cilnnmmerder Tribüne *.
Soeben ist die AprUnmmner der „ Tribüne " ,

der BionaissMrist nirscrcr Partei für Arbeiter -
Politik und Arbeiterkulinr . erschienen . Ter reich ,
hastige Inhalt ist wert , in den weitesten Arbeiter «
kreisen , vor allein vel unseren Funktionären Be -
ochlung zu finden . Eingeleitet wird das Heft durck ,
einen Aussatz des Genossen Hofhauer „ Demo¬
kratischer FcrscismnS " , in den . gezeigt wird , wie
es systematisch außcrlialv der offenen parlamen -
tarischcn Tribüne zu ' Rebenregiernugeu in der
Pvtta unh Osn . iöm , in der Wlrtsckastsdiktati . r
des Finanzkapitals und der Großagrarier gekom -
inen ist, tvic diese Ncbci . rcglerui . gc » immer mehr
die Demokratie verfälsche », sie zu einer Schein -
demokratie machen und die demokratische Form
mit faseistischem Inhalte stillen . Genosse Robert
Wiener beendigt die seit September währende
Diskussion über die Gemeindefinanzpolitik mir
dem Aufsatz über „ Gemeindefinanzen und Pcir -
teipolitik ", ii . dem er seiner Ansicht , die Bedeckung
des Austoaudcs der <iZenieii . deu nicht nach dem
Umlagesysten . , sonder » nach den Erfordernissen
der Gemeinden vorzunehmen , nochmals klar Aus -
druck gibt und auf die Wichtigkeit hinweist , leibst
mit einem vosttiveii geineindepolitifchen Pro
fltomni vor die Ceffemlichkcit zu treten . Zwei
Aufsätze sind den . psychologischen Sozialismus
Hendrik de Maus gewidmet , der in Prag vor
einiger Zeit zwei Borträge gefalten hat . Der
erste , „ Hendrik de Man ? und die Intellektuellen "
von Tesidor Hort beschäftigt sich mit de Maus
„Jntellekiuellensl ^ialismus " und betont , daß seine
Forderung des sozialistisck ?en Menschen und sozio -
listischen Kulturstrebens schon in der heutigen
kapitalistischen Wirtschaft keineswegs eine lieber .
Windung des „materialistischen " Marrismus dar¬
stelle . da gerade von Marx die Reform des Be¬
wußtseins gefordert wurde . Daß sich aber der
Sozialismus n u r durch sozialistisches Wolle » ,
ohne die materiellen ökonomischen Boranssetzun
gen , 11 ich i durchführen tiiiV zeigt wohl am beste »
Sowjctrnßland . Der Artikel . Varel B ! Seks „ Ter
gestohlene Hendrik deS Man " zeigt , wie die An -
sichten lltid die ganze Theorie de Maus i » den
weitesten tschechoslowakische!. Kreisen , angefangen
von de » tschechische » Sozialdemokraten bis zu den
Natioiialdemokratcn , Anklang gesunden haben
» nd für sich reklamiert wurden . Mit dein „ Lei
denSweg der tschechoslowakischen Schulreform " be >
saßt sich Richard K r a n e w e t t e r . Der Anstoß ,
der durch den ilii . Usturz für die Reform des
Schulwesens , vor alle », der Volks - und Bürger -
schule und des Uebertriltes aus der Bürgerschule
. . . die Mittelschule , gegeben worden war , l >ii in
den angrenzenden Länder » zu einer llmgeslal -
tung des gesamte » Schulwesens geführt. Be . uns
hat man sich anfangs zaghaft damit beschäftigt ,
den Lehrplan zu ändern und eine Einheitsschule
zu errichte », kam aber i » den wesentliche» Punk
te » über Rundfragen und Enqueten nicht heraus .
Jo,ef Bö l i na kommt in seinem Aussatz „ Swpp
ihr und Rationalisierung " ans Probleme der tvis -
enschaftlichen BetriebSsührniig

.. - .. bestehe , das größt¬
möglichste Ergebnis mit dem geringsten Kraftauf .
wand zu erzielen , sondern daß nur das B e r
hältnls der aufgewandten Energie zur erreich -
ten Arbeitsleistung , ,11111 Nutzeffekt ein klares und
eindeutiges Bild liefern können . Fn dem letzten
Artikel „ Wir und die Dreigroschen - Oper" ver .
ölgt Karl Ledere r die Entwicklung der Opern
orn . , zeigt d>iß diese historisch bedingte . Kunst -
orm einen proletarischen Inhalt nicht vertrage .
>aß die „Dreigroschen Oper " in . Gegensatz zi . dee
bestehenden Opernform eittstaiidcn . ' proletarischer
Kunst neue Wege weisen könne . Bemerkungen
und Buchbesprechungen bilden de » Abschluß des
Heiles .

Ausgebeutete !
Die bürgerliche vrefje
fleht im Solde Eurer

Ausbeuter
Sn die Hand de « Ar -

betters das Arbeiterblatt .
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Tanesneuigkiten .
Nackter Klaffenhaß .

Ter Verein Bolkshans in Karlsbad null
ein moderne » ' A r b c i t c r Ii c i in errichten . Daß
der Van eines solchen Hanfes in der Metropole
Westböhmens mit seiner gewaltigen Arbeiter »
bctvcqnng nicht » nr ein Bedürfnis , sondern eine
' Kotlvendigkeit ist, braucht ivobl nicht erst dis -
knlicrt und besondere - begründet zn werde » . Den
Grund , ans dem das Hans stehen soll , sollte
nun laut einem stadträtltchen Antrag die Wc <
mei Ii de K a rlsbad dein Verein überlassen .
Als aber in der letzten t ^eineindevertrctnngS »
sitzung diese Angelegenheit erledigt werde » sollte ,
standen die Dcntschvürgcrliche » intti qnanti , die

Dciltschnationalc ». die Ehristlichsoztnlen nnd

selbstverständlich auch die deutschen National -

sozlalisten , der Reihe nach ans nnd bekannten
Darbet alles in der Welt , mir kein Arbeiterheim
ans städtischem Grund ! Der d c n t s ch n a > i o °
nalr Sprecher ging sogar so weit , gl behaupten ,
das; da ? betreffende Grundstück freigehalten »' er¬
den müsse für den Fall , das ; der Staat » in die

lleberlassung von Grundstücken an die Gemeinde

herantreten sollte ! Lieber also ein t s ch c -

ch i s ch e >> : H e präscntati o n S Hans als
ei » Heiin , in dem sich die deutsche Arbeiterschaft
versammeln , in dein die proletarische Jugend
sich heranbilden , in dem Männern nnd grauen
des tvestböhmischen Proletariats erhöhte Entfal
lnng ihres KnltnrwillenS ermöglicht wäre !

Hakenkrenzler nnd Kreuzträger ließen sich
durch die schlagende » Argumente der sozialdemo¬
kratischen Redner nicht von ihrem häßlichen , haß¬
erfüllten Slandpniiki abbringen , alle zusammen ,
einschließlich der Demokraten nnd Gewerbepar «
feiler , sehten gegen die Stimmen der Sozialdeinv -
traten nnd der ; >vci Tschechen die Vertagung der

Angelegenheit durch . Der einzige Komiuu -
» i n gab bemerkenswerter Weile durch A b -

Wesenheit zu verstehen , das; die Bolschewiken
ans der Suche nach der richtigen wcltrevolntionä -
rcn Linie mit den bürgerlichen Bolls » und Bolls »

hauSaegncrn immer mehr in eine Front kommen ,
Der Bericht über diese Sitzung verzeichnet

nicht , ob etwa nachher die Vertreter der Karls »
bader christlich - nationalistisch jüdischen Bürger »
schaff zur Frier ihres Sieges den berühmten
Marsch anstimmten : „ Eghalanda , halt ' s
enk ; sai » » i ! " Der Anlas ; »>ärc aktuell geling
gewesen : die westvöhmische Arbeiterschaft , so -
iveit sie mit dieser «' iesellsclmst noch nicht im rci -
nen ist , erlebt doch da ein treffliches Beispiel vom

Zusammenhalten dieser ehrenwerten Deutschen ,
das immer nur dort besonders deutlich wird , wo
es gilt , die Arbeiterschaft zn schädigen , den Knl -
» irwissen dieses Bortrklpps deutschböhmischen
Broletarials niederzuhalten .

Was ist ' s mit Kattenberg ?
Mit dem Fall Kntlcnbcrg , über den man

van offizieller Seite erstaunlich wenig hört , be -

schästigt sich nun neuerdings immer wieder die

tschechische Presse . „ R a r o d n i O s v o b o z c » i "

ividmete gestern der Angelegenheit einen Leil

artikcl , iii dem es heißt : „ Nach sechs Wochen
steht die Deffcntlichkeit immer » och vor einem

Rätsel . KonsiSkationen der lokalen Presse und

auch von Pragern Blättern — das ist kaum am

Blähe in einer ' Angelegenheit , in der es um so»
viel geht . Es geht vor allem tun den Ruf find

da. - BerirancnS einer öffentlich Humanitären

Fnslitntion . die sclttver untergraben ist. ES

gehl um die Bewohnerschaft eines ganze » großen
Bezirkes , welche das Recht hat , Aufklärung zu
verlangen . Ja es geht nm noch mehr : um den

R n s d c r d e in o k r a l i s ch c n R e p n b l i k:

Staatsbürger , lvclche in der letzten Zeit jenseits
der Grenzen waren , in großen Städten Deutsch
lands und Oesterreichs , berichten , wie sehr man
sich dort für de » Fall Knttenberg interessiert , ver¬

schon längst nnd durchaus nicht mehr eine » nr
lokale Affäre ist . "

Vom Verband „Arbeilerslirsorge .
Der Verband „Arbeitcrfürsorge " wurde bei

der am Sonntag , den 7. April in Teplitz -
Schönau durchgeführten Vollversammlung kon

slltniert , zum Vorsitzenden Gen . Dr . Ezech . als

Stellvertreter Genossin Else Schäfer nnd Ge¬

nosse Heinrich Hergeth l>eslelll . A! it der Fuuf - -
: ion «X' S Kassiers wurde Genosse Rudolf Krei -

s kl > nnd mit dessen Stellvertretung Genosse Franz
S v o j s e betraut . In Schristfi ' ihrern sind die Ge -

nossin Maria D e » t s ch nnd als deren Stellver¬
treter Genosse Gustav Schweitzer gewählt .
Diese Genossen, sowie die Genossen T a u b,

Hackenberg . Sacher und der noch namhaft
zu machende Vertreter des Deutschen Gewert -
ichaftsbuiides bilde » de » engeren BerbandsaiiS »

schliß, zu dessen Sivnngc » auch der Vorsitzende
des Revisionsaueiamsses beigezogen wird .

Nach den Beschlüssen des VerbandSvvrstan -
des verblei dl das BerbandSselreiariat in Brünn .

Alle Ziischrisleit sind »ach B r ü » », F ran .

z ö s i s ch e Gasse LI , zu richte ».

Abend im Lucernasanl .
Von Rhcdo

Ringkämpfer sehen sast immer aus wie Gast -

ivirte , die ihre eigenen Hausknechle sind . Ihr
Berns macht sie dick nnd sie brauchen das Fett ,
um ihren Sport mit Erfolg betreiben zn können .
Ein Paradoxon . Aber das Paradoxe an diesem
Paradoxon ist , daß das , lvaö sie betreiben , auf -
hört Sport zu sein , wenn sie schwer genug sind ,
um Trinmpne zu seiern .

Sie leben von ihrem Gcivicht und tränieren
aus Muskel plus Fett . Da der Kopf das Tempo

Trotz « an die russischen Arbeiter .
Der verbotene Lenin . - Verfolgung der Leninisten in internationalem Maßstab .

Die linkskoinninnistlsche Presse veröffentlicht
einen Aufruf TrotzkiS a » die russischen Arbeiter ,
der natürlich , wenn überhaupt , nur auf issegalem
Wege »ach Rußland gelangen kann . Der Ausruf !
wiederholt zunächst die Zurückweisung bekannter :
srwjetoffiziöser Behauptungen . Daß die Linke !
einen bewaffneten Ausstand plane , daß sie Ruß

!

fand als einen schon wieder bürgerlichen Staat :
bezeichne und daß er selbst Rußland srcitvillig ver¬
lasse » habe , das alles lveist Drotzki als Lügen
zurück . In diesem Znsammenhang prägt er einen
Satz , der in alle » kommunistischen Redaktionen
an asse Wände geschrieben werden sollte :

Für einen Revolutionär gibt es kci » größeres
Verbreche » als de » Betrug a » seiner Partei , als
das Vergifte » des Bewußtseins der Arbeiter »
klasse durch sortgesetzte Lüge,, .

Drotzki ist lvegen seiner Mitarbeit an bürger¬
lichen Blättern und seinen „ Dollar Honoraren "
angegriffen worden . Er verteidigt sich mit dem
Hinweis , daß die russische Regierung durch ihre

Daß " der bürgerlichen Presse dauernd Material
liefere . Die Dvssar - Honorare aber lvill er zur
Herausgabe von Reden . Artikeln und Briefen
Lenins verwenden , die in Rußland verboten sind !

Damit führt Trotzt , den Hanplschlag gegen
seine Gegner , nnd nun folgt Hieb ans Hieb :

Vergeht nicht , Genosse » : Lenins
„ T e jl a »>e „ t " bleib ! nach wie vor i » der
U33R . ein koiiterrevolutioniires T o -
f u in c ii f. für dessen Verbreitung man verhastet
und ausgewiesen wird . Und dies ist kein Zufall :
Slali » führt den Kampf gegen de » Leninismus
in i » I - erna ti onakein Maßstabe , Es gib :
fast kein Land , in dem an der Spitze der Kom¬
munistische » Partei heule diejenige » Rcvolntio »
näre stehen , die diese Partei z» Lenins Lebzeiten
leiteten . Fast alle dieie Revolutionäre sind aus
der Koimministischen Internationale auSge .
schlössen . Lenin leitete die erste » vier Kon »

gresse der Komintern Zusammen mit Lenin
arbeitete ich die grundlegende » Dokumente der
Komintern ans Am vierten Kongreß 1022 teilte
ssch Lenin mit mir z» gleichen Halsten in dem

: rundlegenden Berich , iiber die neue ökonomische
Politik und die Perspektiven der internationalen
RcvMfton , Nach Lenin ? Tod wurden sast alle

Teilnehmer der ersten vier Kongresse , jedenfalls
llc einflußreiche » Tessnehmer , ohne Aus -

« ahme a » S der Komintern ausgeschlossen , lleberall
lchen an der Spitze der kommunistische » Parteien

neue , zufällige Menschen , die noch vor

kurzem im Lager der Gegner und Feinde standen .
Nm eine aittlleniiriststchc Politik ; » führen , war
es notwendig , die leninistische Leitung zu stürzen
Stalin int es indem er sich aus die Bureaulratic
auf die neuen kleinbürgerlichen Kresse , ans de »

Staatsapparat , auf die GPU und auf die mate¬
rielle » Mittel des Staate ? stützte Die ? geschah
nicht nur in der USSR . . sondern auch in

Dciilschland . Frankreich . Italien . Belgien .
USA und Skandinavien , mit einem Wort , fast
in allen Ländern Nur ein Blinder kann den
Sinn der Tatsache mißverstehe », daß Lenin ?
nächste Mitarbeiter und Mitkämpfer i » her RKP
und in der ganzen Komintern fast alle Leiter
der kommunistischen Parteien i » de » ersten
schwere » Jahren , fast alle Teilnehmer und Leiter
der ersten vier Kongresse ihrer Posten ent «

Hobe » , verleumde , nnd a » ? g e s ck' l o s -

s e ii sind .

Man habe , fährt Trotzti fort , behauptet , man
werde durch diese Operation Einheitlichkeit er¬
zielen . Jedermann aber wisse , daß die Partei
mehr zerklüftet sei , als je zuvor . Es sei jedoch
noch nicht m spät , den KnrS zn ändern , und dazu
biete die Opposition sich an . Der Oktober -
rcvolntio » und der internationalen Lcninvartei
bleibe sie „ treu bis ans Ende , in den Gesang -
nissen Stalins , n der Verschickung nnd in der
Verbannung . "

nicht mithalten kau » , wirken sie mikroccphal .
Wen » sie dastehen , plump , schwer , breitspurig ,
hat man unbegrenzte ? Vertrauen zn ihrer Stab !
litäl . Ucbergaiig von Mensch zn Bär . Extremste
systematische Entwicklung der Phhsik . Moderne
Gladiatoren .

Int Luccrnasaal marschieren täglich einige
dreißig ans .

Einige Typen :
Kars ch. Er sieht gerade so ans , wie sich

der Laie einen Ringer nicht vorstesst . Alan
denke : 150 Kilogramm 3 Zentner — eine Sech -
stcl - Tonnc . Und das Ganze ist ein Mann , der

seine Last nicht etwa mühsam mit sich herum¬

schleppt , sondern der sie beinahe mit der Leich¬

tigkeit eines Akrobaten bewegt . Masse Mensch ist

Fleisch geworden . Und an diesem Fleisch hängen
mindestens 50 Kilo Bauch . Und diese 30 Kilo

Bauch sind immerhin in der Lage , 20 . 000 Kronen ,

Ehrcnpokal nnd Meistertitel zn gewinnen .
FriStcnsky . Ein Mittelding , getragen

von dem Applaus der Massen . Ei » H- roS , i »

dem sich die Menge spiegelt . Seine Siege haben
den nötigen na ' ionalen Rückhalt . Immerhin , ein

Grieche würde lacken .
W c h r a m. Das Gegenteil . Hanswurst in

Schlvimmhosen im Ring . Er siegt immer gegen
das Publikum . Wenn er zufällig nicht ans dem

bayrischen Hochland sein sollte , müßte er dorthin

deportiert werden .

P ! II c tz k y. 2 . 05 Meter ist überlebensgroß .
Seine langen Arme sind außerdem sogar für ihn

überlebenssang . Der Vergleich mit einem Gorilla

ehrt einen Ringer . Und so wirkt und würgt er

auch .
F e r c st a n o f f. Der Uebergang vom Rin -

gcr zum Mensche » .
Grüneiscn - Favr » . Das Paar wirkt

versöhnend . Selbst BernsSriiigc » kann hentzn ' age
» och Sport sein . Sympathisch , fair , elegant , nur

MnSkel , kein Fett , » ud ohne Effekthascherei wird

der größte Effekt erzielt . Leider ist es gesetz¬

mäßige Notwendigkeit , daß 150 Kilo 02 erdrücken .

Da ? Publikum berauscht sich an dem

einzige », was wirklich geboten wird . Kraft !

Ziehung der 20 . MYenlotterie .

Siebenter Ziebmigstag .

Bom 12 . April .

litt . «»» Ii : 1: 10. 097.
. 70. 000 Ii : 71 . 787 . 08 . 003 .
10 . 000 K: 01 . 158 ,
5000 Ii : 19 . 273 , 50 . 102 , 08 . 203 , 73. 015 , 82. 880 ,

05 . 005 , 101 . 131 , 178 . 208 , 187 . 173 .
2000 Ii : 1008 , 21 001 , 22 . 757 29. 100 , 33. 015 ,

37 . 350 , 41 . 301 , 12 . 211 , 48. 053 , 52. 017 , 53. 451 .

55 . 401 , 57 . 014 , 50 . 513 03. 72( 1 07 . 503 . 00. 818 ,
73 . 303 , 78 . 320 , 85 . 033 . 03 . 008 , 03. 150 , 102. 702 ,

114 . 414 , 114 . 801 , 115 . 682 110 . 402 121 . 358 , 128 . 158 ,
127 . 018 , 138 . 780 , 130 . 732 , 151 . 018 . 175 . 400 .

1000 li : 0103 , 6713 , 7317 12. 088 ,
18. 280 . 18. 701 20 . 223 , 22 . 130 25. 512 ,
81 . 200 ,
14. 072,
07 . 810 .

85 . 555 ,
101 . 001
115 . 035
135 . 500
142 . 410
155 . 208

31 . 100 ,
47 . 801 ,
71 . 834 ,
88 . 388 ,
102 . 871
122 . 030 ,
135 . 844
143 . 087
159 . 500

85 . 250
51 . 148 ,
74 . 083
00 . 23)
104 . 137
128 . 007 .
130 . 531
143 . 001

38. 172 ,
54 135 ,
79. 300 ,
03 . 878 ,
104 . 758 .
123. 881 .
138 . 001
118 . 848 .

10 . 480
55 . 328
79 . 410
00. 371 .

100 . 273
127 . 001
130 . 070
150. 008 ,
103 . 180 .

15. 340,
20. 730 ,
41. 464 ,
59 . 041
81. 528 ,
00. 855 ,

107 . 532 ,
133. 712 .
112. 153 ,
155 . 102 ,
172 . 403 ,100 . 200 . 101 . 034 .

173 . 791 , 173 . 090 , 175 . 223 , 175 . 325 , 175 . 951 , 170 . 123 ,
182 . 130 .

Ovfer des Tornados

Littlc Rock ( Arkansas ) . 12. April . Nach de »

letzten Meldungen hat der Tornado in Arkansas
46 Todesopfer gefordert . Mehr als hundert Per -
soneii wurden verletzt . Man. befürchtet , daß sich
noch zahlreiche Leichen unter den Trümmern der
zerstörten Häuser befinden . Einige Hänser wnr »
den auf eine iveite Entfernung hin weggespült .
Ein Haus versank gerade inmitten des Flusses ,
wobei drei Personen einer sünfgliedrgen Fami »
lic er ' ranken . HilsSabteilniigeii forschen nun -
mehr hauptsächlich in den vereinzelt stehenden Ge .

Höste « nach Toten und Verletzten .
-«!

Llttle Rock , 12. April . Tie Gesamtzahl der

Opfer des Tornados im nordöstlichen Arkansas
Wird auf über 50 Tote nnd 200 Verletzte ge¬
schätzt . Ein Eisenbah »zug der Missouri Pacisic -
Bahn en ' ging nach einem atemberaubendem
Wet ' renncn mit dem Tornado mit knapper Not
der Zerstörung . Ter Lokomotivführer erblickte
den heranbranscndcn Tornado nnd sah bereits

entwurzelte Bäume durch die Luft st - egen, doch
gelang es ihm innerhalb weniger Minuten , die

Hfaschwindigke - t des ZugeS auf 76 Meilen zn sie ! »

gern , worauf es ihm innerhalb einer halben
Stunde glückte , dem Tornado zn entkommen .

Verhafteter Massenmörder . Ter wegen mehr -

fachen Mordes steckbrieflich verfolgte ehemalige
Feldwebel Fahldusch . der aus den Bereinigten
Staaten ausgewiesen war . wnrde be : m Ber -

lassen des Schiffes ans deutschem Boden verhaftet .

Schwerer Autounfall . Ein mit drei Perso »
neu beseh ' cs Lastauloinobii fuhr am PiltmanS -
dorfer Berg in der Oberpfalz mit solcher Wucht
gegen eine » Baum , daß daS Automobil in Triim -
Hier ging . — Sämtliche Insassen wurden schwer
verletzt .

Besoffene Autofahrer einmal selbst vernn -
glückt . In Benrath fuhr ein aus der Rich ' nng
Köln kommendes mit ä Personen besetztes Auto
in voller Fahrt gegen einen Baum . Ter Anprall
war so heftig , das ; ei >l - ge der Insasse » ans dem

Wagen heronsgeschlendert wurde » . Fast alle er¬
litten erhebliche Verletzungen . Wie Zeuge » be¬
kunden , sollen alle I » sa s se n be t r n » ke n
gewesen sein . Auch soll der Wagen i in Z i ck -

zack auf der Straße gefahren sein . — Leider
trifft das Unglück sonst meist nnichnldige Pas¬
santen .

I Opfer des Lustmssitariöinus . In Ist res bei
> Marse llc ist ein Flugschüler , der zum ersten Mal'

selbständig flog , aus 10 Metern Höhe abgestürzt .
Der Apparat geriet in Brand , der Soldat kam
» ins Leben .

Arbeiterlod . An der Kreuzung der Berliner
Geleise der Stadl - und Borvrlcbah » in Treptow
fuhr diese Nacht ei » Borortezng in eine Arbeiter -
Wonne . Ter 24jährige Arbeiter Heine wurde ge -
lötet . Zwei Arbeiter wurden leicht verletzt . Ter
Tote und die beiden Verletzten sollen das War -
nungssignal des Aufsehers überhört habe » .

Revision gegen das George Groß - UrtAl . Di ?
Berliner Staatsanwaltschaft hat i » dem Prozeß
George G r v ß gegen das den Künstler frei¬
sprechende Urteil Revision beim
Reichsgericht eingelegt .

Fünf Tote bei einem Flugzeugabsturz . Ucber
dem Flughafen Sani pico stürzte ein Flugzeug
der iicucwichtctcii Flugstreck ? Mexiko - City —
BrowuSville ( Tcras ) ab . Bier Passagiere und der

Führer des Flugzeuges wurden getötet .

SamStag , IS . April 1VSS .

Explosionen . Im Geschäftsviertel von De .
t r o i t wurde ein vierstöckiges Warenlstiu « durch
eine Explosion völlig zerstört . Man glaubt , daß
ungefähr 12 Personen unter den Trümmern lie -
gen . — Bei einer Explosion auf einer Liver «
p o l c r Schiffswerft wurden zwei Arbeiter getötet
und sieben verletzt .

Moritz Scharf , der „ Kronzeuge " im berühm -
ten R i t u a l m o r d P r o z c s> von Tisza .
E s z l a r , der im Jahre 1883 die öffentliche Mci -

>» » ig Ungarns nnd ganz Europas in Atem hielt ,
ist dieser Taae in Amsteroa m in großer
Armut gestorben . Moritz Schars , der damals ein
zwölfjähriger Knabe war , sagte in der Bcrhaii ' - i -

lnng vor dem Szcgcdincr Schwnrgerichtshof aus ,
er habe durch da « Schlüsselloch beobachtet , wie die
Juden in ihrem BctbanS die christliche Dienst -
magd Esther Solymosi schlachteten , » m ihr Blut
in daS Osterbrok zu mengen . Trotz dieser belasten -
den Aussagen de ? zwölfjährigen „ Kronzeugen "
wurden die angeklagten Juden , dank

'
der

glänzenden Verteidigung de ? berühmten Advv -
katcn und ' Abgeordneten Karl Eötvös , frcigc -
sprachen . Moritz Scharf zog spater seine samt -
tichcn Angaben zurück nnd erklärte , er habe seine
Aussage nur unter dem Einfluß der Gendarmen
gemacht . Die Leiche der Esther Solymosi , die
Selbstmord verübt hatte , wnrde einige
Wochen nach dem Prozeß ans einem Bache ge -
zogen . Moritz Scharf wanderte nach Amsterdam
ans , wo er als D i a m c n t c n s ch l c i f e r ein
kümmerliches Leben fristete .

Der IV . Kongreß der ständigen internatio -
» alc » 2tudie »kolnm>sj >on für Berufskrankheiten
fand dieses Jahr vom 3. bis 6. April in Lyon
statt . In der stark besuchten Versammlung wurde
zum ersten Male der Versuch gemachl , Vertreter
der Arbeitgeber und Arbeitnehmer zur Verhand¬
lung rein wissenschaftlicher Fragen hinzuzuziehen .
Tie Zukunft wird zeigen , ob dieser Schritt rich -
tig war . Rein äußerlich wurde i » dem neuen
Fache der Bcrnfskraiikhciicn insofern ein großer
Fortschritt erzielt , als der Versauuitluitg die Mt -
icilniig gemacht wurde , daß in Lyon eine große
Klinik für Berufskrankheiten ge -
gründet wurde . Die Nciigründniig derartiger
Kliniken werden in jedem Jndnstriestaate zu den
Lebensno wendigkeiten gehören , da sowohl Arbeit ,
geber als Arbeitnehmer eine nnpcirleiische Stelle
für die oft schwierigen Entscheidungen ans dem
Gebiete der »idustricssen Hygiene und Gewerbe -
Pathologie brauchen . Von besonderem Interesse
war das Hauptreferat Pros . Elschnigü , Prag
über den Glasbläserstar , da das Zieserat ein
wichtiges Slesiilliit ergab . Prof . Elschnig
konnte nachweise », daß der Glasbläserstar charak¬
teristische Veränderungen ausweist , so daß er als
Gewerbekrankhei ! von den Übrigen Siarartcn un¬
terschieden werden kann . Es ist diese Tatsache
deshalb von besonderer Bedeutung , weil der
Glasbläserstar in den meisten Industrieländern
besonders entschädigungspflichtig ist. In Aner¬

kennung dieses Umftaiideö wurde die These
( fisch ii ig s einstimmig zur These des Kon «
gresses erhoben . Tic letzte wissenschaftliche Sitzung
wurde von Prof . I . L ö w y, Prag präsidier - und
es wurde von ihm das Problem des Lungen »
lrebsc » der Joachiins >l >alcr Bergarbeiter aufgc -
tvorfen . Seine Darstellung von der Entstehung
des Krebses durch lahrclange Inhalation von
Nadiumemalilltio » und seine Vorschläge zur Ver -
hülung dieses Krebses fanden vor dcjem höck) -
slen wissenschaftlichen Forum , das Europa ans
dem Gebiete der Bcrnzskranlheiten l ^it , nugc -
teilte Anerkennung und es wäre zu wünschen ,
das; im Interesse der Arbei ' er die Wissenschaft»
lichen Forderungen auch in die Praxis umgesetzt
werden .

Billige Pjiiigssfahr , »ach Wien vom 18. bis
21. Mai . Besichtigungen aller Art , Autorinidfahrten
durcki das alle und neue Wien , nach Tchöiibrnmi ,
aus de » Kobcnzl , Theaterbesuch . Empfang sin tlial -
bauS nstv Gefamtkoslen einschließlich Fahrt Prag -
Wien » nd zurück Schnellzug 3. Klasse K 500 . —.
Gegen Einsendung von I< 3 . — in Briefmarken
ausführlicher Prospekt sowie Auskünfte bei der
UrkaubS - Reise Orgaussalio », Bodeubach a. E.

Gcmeiiisamcö Erinneruiigsinal au der Grab -
statte Axelrods und Martovö . Am 17. April , dem
ersten Jahres aa des Todes des Begründers der
rilssischeii Sozialdemokratie , Paul Axelrod , wird

der russischen Soz aldcmokratie Julius Mar¬
lon (gest. 1923 ) und der im Exil verstorbenen
Genossen Semen Wein st e i n (gest. 1923 ) ,
Alexe j Kabzan (gest. 1924 ) und Leo Et -
li » (gest. 1927 ) ruht , ein gemeinsames Eriu -
iieriiugsmal für die Führer nnd Mitkämpfer der
russischen Arbeiterklasse eingeweiht werden .

Ein Tezimalpnnlt : Drei K>ndrrlcben . Ein
fürchterlicher Zufall kostete drei kleine » unschul¬
digen Kindern in einem Londoner Kranken¬
haus das Leben . Drei Brüder im Alter von zehn ,
sieben und fünf Jahren wurden wegen einer In¬
fektion auf der Kopfhaut ins Spital gebrach ' . Tie
Medizin gegen diese Hautkrankbcii wird auf dem
Kontinent fabriziert nnd muß nach dem Korper¬
gewicht des Patienten verabreicht werden . Die
medizinischen Angaben für die Verwendung die¬
ser Medizin sind im Tezimallystem des Konti¬
nentes angegeben . Im englischen Spi ' al gab es
aber nur 6) ewichte im englischen System , so daß
die Schwester die Gewichtsangaben umrechnen
mußte . Sie irrte sich um einen Tezimalpunkt !
Das kostete den drei unschuldigen Würmern das
Leben . Sie starben unter furchtbaren Qualen
binnen einigen Stunden .
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Bon der Deutschen JngendslMmg Leilmerih .
In der JahreSversommlamg wurden die bisherige »
AmMvalter einstimmig wiedergewählt . und zwar :
OMR . Dr HcinS Ba - Hler als Obmann , Prof .
flcrl Mehner als Schriftführer und SieMintae -
leitet , Fachl . hrer C .?>I a n> f t f ch Bn als Kassa Um r>
NillDr . E. Sie gl als Obmannstellvcrtrcier Das
neue Webau de der Jkigeudsicdlmng ist bereits
int Rohbau vollendet , nur dittch die uuoüustioc
Witterung tvurdcn die Schlußarbeite » bi « zur
Kolloudieunng bisher verzögert Während des

strengen Winters hat sich der alte Holzbau als
warm und heimlich bestens bewährt . In der

Iugendsicdltmg sind derzeit zwölf Schüler , in der
Heimschule elf . Mit 1 September 1029 wird der
2. Jahrgang der Heimschule ( „ Freie Schulgemeiu -
schaff ) im neuen Hanse eröffnet .

Tausend Zentner Wctreide verbrannt . In
LiebcSdörfrl bei Lübau wurde die sogenannte
Zimmcrmiihlc durch Großfc - ner eingeäschert . Roben
wertvollen Maschine » verbrannten rund tausend

Zentner W c r r c t b c.

Ein teurer „ amtlicher " Liebcobrles . In Aachen
fjottc ein junger Manu ein Verhältnis mit einem

Mädchen , das eines Tages nichts mehr von ihm
wissen wollte . Ihr Liebhaber schickte ihr ivciter

zahlreiche Briese , die sie jedoch nicht annahm . Um
die Annahme wenigstens eines Briefes zu erzwingen ,
heckt« der junge Mqtm ein gefährliches Prosekt aus .
Er versah den Umschlag eines neuen Liebesbriefes
mit der gedruckten Aufschrift : „ Preußische Zl « <

gierititn , Kurierdienst " . Ferner ließ er sich
einen Adlerslcntpol mit dcrsclhen Äiifschrtfi
herstellen . Dos angebliche Nogieruugsschrciben
brachte er zum Arbeitgeber des Mädchens . Dabei

zuckte er einen Ausweis , der angeblich die Unter -

fchrist StresomannS trug und gab sich ats

Negier irngs beanti er ans . Jetzt wurde er
vom Schösfengevichl Aachen wegen Urkunden - -

fälschung » nd Amtsanmaßung zn fünf
Monaten Gefängnis verurteilt .

Seite ß.

Das ABK des Scharfrichters .
Ein granenhastes Dokument

Vor etwa hundert Jahren wnrde in den

ObcrlandcSgcrichtsbezirken Breslau und

Naumburg über ntangcihasle Ansführnng
einiger Hinrichtungen geklagt , To hatte
ein Leipziger - Tchatsriihter in zwei Fällen
den Deliquenien zweimal fehlgetros - sen .
T- aranfhin forderte der Jnftizminister bei
einem Berliner Kanimergcrichtsrcn ein A» t -

achten über die Qualifikation der Zcharsrich .
ter an . Dieses hier uitbekanni gebliebene
Dokument ist jetzt von einer Berliner Zeit -

schrist veröffentlicht worden . Wir zitieren
daraus die „ Rotizen zum Gebrauch bei der

Prüfung und Bestellung cineS Scharfrich -
ters " :

1. DasHängen . Dabei soll eS auf einen

Kunstgriff « klommen , vermöge welches dem Teli -

quente » ein Strick mit zwei Knoten um den . Hals

gelegt wird , welche die Zcrdrücknng der Nacken -

tvirbel bewirken , und dadurch einen weniger
guaivollen Tod herbeiführen . Tiefen Knote »

schürzt der Scharfrichter und dirigiert die Eres » ,

tio », die nun von zweien Knechten vollzogen wird ;
nämlich von einem , der zum Heraufziehen auf die

große Leiter gestiegen ist, und von einem andere » ,
der den Deliguenten die kleine Leiter heraufstei¬
gen läßt , und ihm die Schleife um de » Hals legi .

2. i ) ai Köpfe n. S' att der Strafe des

Schwertes ist die des Beils eingeführt morden .
Wie solche vollstreckt werden soll, ist in der hoch -
jteit QrtS genehmigten Verhandlung vom 28 . Inn !
1811 näher auseinandergesetzt .

Jeder Scharfrichter soll sich ein Beil anschaf -
feit, den Richtblock muß die Äerichtsobrigkeit
»ach dem Modell besorge ». Für Abnutzung des

erster «» werden ihm bei jeder Exekution 1 Reichs -
ilwler , 18 Sil - bergroschcn vergütet , wie früherhin
beim Gebrauche des Schwertes .

3. DasVerbrenne n. Der Scharfrich¬
ter dirigiert die Erbauung des Scheiter -
Hansens und ficht besonders danach , daß er
mit Zuglöchern und brennbare » Materialien ge¬
hörig versehen sei. Das Setzen des Scheiterhau «
fens , das Anzünden desselben und alles übrige be -

sorgt der Scharfrichters der Knecht Hai de » Körper ,
so lange er noch nicht völlig verbrannt ist, mit
- Sacken auseinander zu scharren .

in alter Zeit .
Aus allen primitiven Kulturstufen ist die

Menschheit vor der Ausgabe gestanden , ihre Fort -
Pflanzung , ivaS Menge anbelangt , zu regulieren ,
weit sonst iuitijcha | tlichc Katastrophen »nansblcib -
lich wäre » . Auch int germanischen Altertum iiiideu
wir solche Verhältnisse . Da « Recht der KindaiiSIel -
jung war ein allgemein gelauntes und geübtes .
Teuerung und Hungersnot gaben die Anlässe zu
diesem barbarische » Verfahren .

I Sl a n d, die fürchterliche , »nsrnchtbarc Insel
hoch oben im Norden , bietet uns die krassesten Bei -
spiele ans diesem Gebiet . Heiratete ei » Paar , das
nicht ein bestimmtes Ausmaß von Besitz »eichweitcn
konnte , und tauten Kinder , so wurde die ganze Fa >
milie ans dem Lande gewiesen . Togar der gesetzliche
Vormund der Fra » , der die Verlobung geduldet
hatte , wurde verbannt , wenn er sich nicht zur Er -
nährung der Kinder verpflichtete . Im Jahre INN»
wurde in Island erst das Christentum eingeführt ,
die Minderheit des Volkes machte ihre Zustimmung
hierzu von zwei Bedingungen abhängig : weiterhin
Pferdefleisch essen und — weiterhin Kinder an « -
letzen zn diirscn . . ,

Erst nach einiger Zeit wnrde in allen nordishin
Ländern die KinderanSsttziing mit gesetzlicher Strafe
belegt ; doch untectchi . d man dabei zwischen aeianf -
ten und »»getapsten Kindern . Letztere zu beseitigen
wurde gegen Zahlung einer Geldbuße an d .-.i Bi -
schuf geduldet .

Angst und Not haben die Mem' dien grausam
gemacht ; aber auch Aberglaube und rnißvcri - crstatt -
dene seelische Vorgänge habe » das ihre dazu getan .
ES iverdc » Falle berichtet , Ivo nnheilverlni dcnde
Traume zum Anlaß wurden , ein Kind auszusetzen .
Ter reiche Isländer Thorstcin Egilson träumte ,
seine Frau gebe einem Mädchen daS Leben , das ihm
viel Unheil bereiten werde . Als er seine Frau , die
ihrer Niedcrkniist entgegensieht , verlassen muß , um

zur Volksversammlung z» reisen , befiehlt et ihr .
trenn das Kind ei » Mädchen sei, es anSznsetzc ». Tie
Frau , die bei dem Reichtum ihres Gatten dies nicht
einsieht und voll von mütterlichem Mitleid ist ,
täuscht den Gatte » ; das kleine Mädchen ivird schein -
bar ausgefetzt , bleibt aber am Leben . Spater aber
wird Helga durch ihre Schönheit wirklich zur Un -

Heikbringeri » für ihren Vater und dessen Geschlecht .

Von Hcdda Wagner .

Daß dem Teliquentcn Pulver auf die Brust
gebunden werde , damit er desto leichter ersticke
und ihm die Brust eingestoßen lverde , will Brandl

(ein bekannter Scharsrichter der damaligen Zeil )
in Preußische » Landen nicht gesehen haben .

Bei der letzten an den Mordbrennern Horst
und Delitz hier im Jahre 1813 vollzogenen Hin -
richtung durch das Feuer wurden die Deligncnlen
auf eine Bant gesetzt , die an einem über den

Scheiterhaufen hittattSrogcnden eichenen Pfahl be¬

festig - tvar . Während des Festbindens an de »

Armen , der Bntst und de » Füßen wurden sie
durch Anlegung eine ? Strickes nnt den - Hals er¬

drosselt .
4. Das Räder » . Bon oben herab be -

kommt der Jnquisit zuerst drei Stöße ins Genick ,

dann wird er bernmgeworfcn und ihm drei

Stöße auf die Brust , sodann einer auf den rech -
ien Arm , einer aus da « linke Bein , wieder einer

auf den linken Arm , und der letzte aitf das rechte

Bein gegeben . — Beim Rädern von unten wird

die Zerstoßung des rechten Beines angefangen
und beim Genick aufgehört .

I » beiden Fällen wird dem Jnauisiken , so-
bald er sich niedergelegt l >at , eine dünne Leine

um den . Hals geschleift und er während des An -

knüpfen ? der Hände und Füße an d: e Krammcn

durch zwei bereitstehende Knechte damit erdrosselt .
Das Rädern selbst verficht der Scharfrichter

in dem Falle , wenn der Jnquisit vorher nicht ge¬

schändet . zum Beispiel in eine Kuhhaut gehüllt zur

Richtstä ' te geschleift worden , in weichet » letzten

Falle der Abdecker das Rädern verrichte » muß . "
*

Ein Scharfrichter ermordet .

Ter New Yorker Scharfrichter Hukbert wurde

in seinem Keller ermordet aufgefunden . Es wird

angenommen , daß Hülben durch den Angehörigen
einer von ihm hingerichteten Person erschossen
worden ist.

So erzählt uns die Gniinlang Tchlangenzniigen -
Saga .

Auch Furcht vor Schmach , die unter Umständen
durch die Geburt eine » Kindes der Familie drohen
koniile , bewog zu dessen Aussetzung . Bon einem an -
deren mehr als seltsamen Motiv berichtet eine
isländische Chronik ' eine Frau war derartig erzürnt ,
daß ihr Mann ihre Tochter gegen ihr Wissen und
Willen verlobt und zur Ehe weggegeben halle , daß
sie sich schwor , kein Kind mehr aufzuziehen — da «
nächste ließ sie aiiSsctzen » nd erklärte dein Batcr ,
sie wolle keine Kinder mehr habe » » nd ausziehen ,
wenn sie doch gegen ihre » Willen weggegeben
würde » .

I » diesen Zeiten war man über die Geburt
eines Mädchens überhaupt nichi sehr erbaut . Ter
Sohn brachte den Eltern Ehre und Gewinn — doch
nicht so die Tochter . Hatte eine Familie viel Mäd .
che», und leine oder nur wenig Söhne , so traf die
Töchterchen gar leicht da « harte Los , ausgesetzt zu
werden So erging cS auch LIafburg , der Mittier des
heilige » Lintgcr : deren Großmutter , erbost , daß sie
mir Enkelinnen , aber keine Enkel besah , gab gieicki
nach der Geburt den Befehl , die Kleine auszusetzen .
Nach altfriesischcm Rechi war die ? erlaubt , wenn das
Kind noch feine Speise genossen hatte . Aber eine
mitleidige Nachbarin rettete die Kleine , indem es
ihr gelang , ihr etliche Tropfen Honig einzuflößen .

Tie ausgesetzt : » Kinder , die man Fnntrinver
oder Findelkinder hieß , gehörten dem , oer iie aus¬
nahm und auszog , vollkommen zn eigen , wenn er
wollte , sogar als Leibeigene ! Wollten spät ' . r die
Ellern oder der Herr — wenn der Z>ehvater eine »
solche » besaß — Anspruch ans das Findelkind er -
heben , so mußten sie ihm nach dem Recht des Schwc . -
iu ' iispiegcld wenigstens das Kostgeld zurückerstatten .
Als später die Aussetzung strafrechtlich geahndet
wurde , blieb sie dennoch in Schwung . ' Rot und
Elend trieben oft dazu , » nd soziale « Mitleid ließ die
Stiftungen für Findlinge » nd die Findelhäuier er -
stehen , zumal seit dem Beginn des 14. Jahrhunderts .
Freilich war und blieb das Los dieser armen Klei¬
nen ei » beklagenswertes .

So hatte auch die alte Zeil ihre Tragödien des
KinderelettdS , das ja nur eine Abart de « allge
meinen sozialen Elend « war und ist .

Bol H9AaS ) B9 £ ti € 2S ( Zuckerkrankheit )

bringet eine NOUShur mit nOlUrllttiem

KARLSBADER MINERALWASSER

nusnezclahnete Erfolge . VorrÄltg
In nllon Minern hvnHsorhnnilluniien ",
Drogerien und Apotheken . Achten

Sie nnf die Schntr . marko .

Die komimnnMibe . . Kitte . "
Die letzte Nummer des Arbcitcr - Turn - und

Sportvcrbcmdeö in Aussig lüftet , gezwungen
durch die maßlosen Angriffe der Kommunisten ,
das Treiben der vom „ Vorwärts " als „ Elite "
bezeichneten Funktionäre des ausgeschlossenen
Reichcnbergcr Turnkreises Die K a s s a f ü l, -
r n n g ivar alles nur nicht mustergültig , tvic die
Revision vom 22 . » nd 23 . Oktober 1028 ergab .

Dabei mußte festgestellt werde » , daß die vom
Bunde vorgeschriebenen Bücher nicht geführt
wurden . Ein einziges Buch tvar vorhanden , das
Kassabuch , und das tvar nicht in Orb » n n g.
Der im Kafsabnch ausgewiesene Kassastand be -
trug am Tage der Kontrolle 11 . 055 . 78 K, der
Kreiskassier konnte aber an Bargeld nur 228 l-l
und an Anteil - und Tarlehensscheinen 2288 K
vorlege » , so daß also ein Fehlbetrag von 8382 . 78
Kronen festgestellt werden mußte . Nach ver -
schiedeneu Richtigstellungen der Kontrolle im

Kassabuch und Korrigierung von Addition « -
ketilcrn erniedrigte sich der Fehlbetrag auf
1700 . 88 K, worüber der Kreiskassier keinerlei

Aufklärung geben konnte . Bon einer geordneten
Kassaführung konnte keine Rede kein . Die Be -
lege waren nicht numeriert , nicht datumweise
geordnet , oft ohne Text oder ohne Datum ,
manchmal sogar ohne Unterschrift . Zu viele »

Eintragungen im Kassabuchc fehlten die Belege ,
dafür waren wieder Belege nicht eingetragen .
Kurzum , ein w ii ftes Durcheinander .

Der Kreiskassier hatte dem am 2. und
3. April 1027 stattgefundenen Kreisverbands -

tage einen gedruckten „ Rechnungsabschluß kür
das Jahr 1026 " vorgelegt , der aber , ivie bei der
Kontrolle festgestellt werde » mußte , fingierte
Zahlen enthielt , das heißt also , die Delegierten
des Kreisvcrbandstaaes wurde » bewußt irre -

g c s ü h r t u n d be l o g e n.
Eine große Mißwirtschaft herrschte im Ver¬

kehr mit den Bezirken . So haben beispielsweise
Bezirke länger als ein Jahr keine Bei «
träge an den Kreis abgeliefert , aber ständig
Marren bezogen . MaS die Bezirke am Tage der
Kontrolle dem Kreise schuldete », konnte nicht
festgestellt werde » , « weil darüber keinerlei Ans -
Zeichnungen vorhanden waren . WaS die Ver¬
eine dem Kreise schuldig waren , war ebenfalls
nicht festzustellen .

Dazu ist zu bemerken , daß dieser Kreis -

kassier zur K ontrolle über die total ver -
schlampte Kassa - » nd Mitglicdcrbcwcgung -
sührung des bekannten TiUrich im früheren

Bezirke deS 4. Kreises bestimmt wurde . Als
man gcaen die Kassaführung des 4. Kreises
scharfe Maßregeln durchführen wollte , v e r h i n-
d c r t c die Kreisleitung aus gewissen Rück -
sichten dieselben . Alles wurde bewußt s a -

dotiert , der Garantiefonds , der HauSfonds
ttsw Für den HauSfonds wurden vom -t. Kreise
ganze 572 K aufgebracht . Wie opferfreudig . Tic
I c ch n i s ch e „ Elite " sah auch echt — kommuni¬
stisch au- Z: viele Phrasen , leine entsprechenden
Leistungen . Die Erziehungsarbeit be -

schränkte sich ans die Bernaderung der politisch
Andersdenkenden , die Erzichrrschnlen wurden

nicht veranstaltet .
In dem Ausruf des nnnmehr bundesiosen

Kreises wird die Parole ausgegeben : 1880 neue

aktive Sportler , 1000 neue Kämpfer ! Bisher

war die Sache anders . Ter 4. Kreis halte fort -

gesetzt große MitgliedSvcrlnstc . Im letzten

Jähre hat er nicht weniger als 080 M itgl i e -

der verloren . Das ganze nennt man dann

„revolutionäre " Turnbcwegnng . Die kontmnni -

stischen Maiildrcschcr spielen sich angesichts sol -
chcr „ Leistungen " noch immer als die „ führen -
den " und „aktiven " Elemente des proletarischen
Klassenkampfes auf ! ES ist zu dumm !

J
Betriebsausschuhwahl in der

Neudeker Payierfeibril .

Sieg der freien Gewerkschaften . — Niederlage der

Kommunisten .

Die freiaewerkschaf ' iiche Organisation Ini !
wieder einen schönen Erfolg erzielen können . In
der Papierfabrik in Nendek , die lange Zeil eine
Domäne der Kommunisten war — noch bei der
vorletzten Bctriebsrätewahl brachten sie nur zwei
Stimmen weniger auf als die freie «Mwerkschast
— wurden bei der ani Montag durchgeführten
Wahl für die freie Gewerkschaft I l I Stimmen ab

gegebe » , während ans die kommunistische Sektion
des JAP . nur mehr 51 Stimmen entfielen . Tie
Kommnn sten verlieren also mehr als ein Tri tol
ihrer bisherige » Stimmen . Auch diese Wahl kann
als ein erfreuliches Zeichen der Wicd rgcst »idu »g
in den Betrieben gedeutet werden . Die Star
knng der freien Gewerkschaften ist das b-. ' stc, Iva - -
die Arbeiter zur Wahrung ihrer Interesse » tun
können . >

Devi ' enwr ' e .

Prager Kurse am 12 . ' April .

0 » holländische Gulden . . . . l ' 55 . 25
100 ! »eichSi »c>r ! 800 . 45
100 BetaaS -108. 01)
1»0 Schweizer Franks 049 . 75

1 Pinnd Stcrlinn 103 . 10
100 Lire 170 . 58

l Dottar . . 33 . 75
100 iranzösilche Franks . . . . 131 . 87
100 Dinar 59. 25' , -
100 Penciöö 587 . 77
100 votniidie Zloth 377 . 78
100 Sii ' illinn 173. 92' ' »

aar -
1359 . 25

802 . 05
470 . tO
051 . 75
404 . 40
177 . 38

33 . 85
132 27

59 . 500 -
580 . 77
37978
475. 42' ' -

BmeniiemmiM Attdsrra .

Andorra , die weltferne kleine Republik in

den Pyrenäen , zwischen Spanien und Frankreich
in Schluchten » nd Hinter steile » Felsen eingc -

klemmt , macht wieder einmal von sich reden .

Pri m o de R I v c r a soll die Absicht Haben , die

Andorraner in die spanische Armee einzureihen .
Vom Standpunkt des spanischen Diktators ist

diese Absicht durchaus berechtigt . Primv ist zuerst
» nd zuletzt General , » nd in Reichweite dieses Ge¬

nerals existiert ein Völkchen das weder frciwik -
ligen noch unfreiwilligen Militärdienst kennt , bei

dem es weder einen General »och einen Oberst ,

ja, nicht einmal eine » simplen Leutnant gibt , der

den gemeinen Soldaten , die es dort eben auch

nicht gibt , Befehle erteilen konnte . Ist eine der -

artige Vorstellung für einen General erträglich . - '

Aber wer jemals in Andorra gewesen ist , der

ivird beim Lesen der Nachricht von de » Absichten
Primos gelächelt haben . Man stelle sich eine fast

wcalose Gebirgsecke vor , die mit der Außenwelt
ioeder durch eine Eisenbahn noch durch irgendein
Netz fahrbarer Straßen verbunden ist . In noch

nicht 50 Dörfchen , die meist an stellen Verahan -

8oh
kleben zählt Andorra zusammen etwas über

000 Einwohner . Das am tiefsten liegende Dorf

befindet sich immer »och 000 Meier über dem

Meeresspiegel , während die anderen Weiler und

Dörfer , die Haupt „ ftadt " Andorra einbegriffen ,

zwischen 1000 und 2000 Meter hoch liege ». In
de » paar engen Tälern , die den Getreidebau ge -

stallen reifen , die Achren nicht immer anS , ob -

ivohl Andorra zwischen dem 42 . » nd 43 . Breiten¬

grad liegt . Es gibt in dem kleinen Lande klima -

tische Unterschiede , so groß ivie zwischen Norwegen

und Mitteliialie ». An Industrie betreibt man hier

nur die für den Schmuggel bestimmte Talmlzn - !

bereitnng in der Hauswirtschaft : eS gibt keine '

Reichen und keine Besitzlosen .
ES ist jetzt ivobl reichlich zwanzig Jahre her ,

als ich durch die fast unwegsam ' » Berge An -

dorras kletterte . Aber es dürfte sich seitdem kaum

etwas geändert haben . Denn damals herrschten

dort »och Sitten wie sie bei uns vor 1000 Jahren

üblich waren . Von St . Julian an der spanischen j
Grenze abgesehen , war das künstliche Licht , dessen

lich die Einwohner bedienten , noch der uralte

Kienspan , in einem Ring neben dem offenen

Herdseucr befestigt . Auch in St . Julian brannte

nur in de » zwei Gasthöfen — Aeeiylen .

Als ich einen Andorraner fragte , warum

denn nicht die riesige » Wasserkräfte ausgenutzt

bürden , die in den schäumenden Gebirgebächen

aufgespeichert sind , war die Antivvrt : „ Wir An -

dorraner haben lein Geld . Wir müßten also aus¬

ländliches Kapital heranziehen . Täten wir das ,
dann wäre es mit unserer Freiheit zu Ende . "

Obwohl in Andorra , wie mir ei » Geologe
versicherte Silber , Blei , Eisen und Gold vorkvni -

men , weigern sich die Andorraner aus dem glci -
che » Grunde , diese Schätze ansbeuicn zn lassen .
Es ist nickt etwa Borniertheit , die die Andorra -

« er veranlaßt , sich der europäischen Zivilisation

zu verschließen . Es gibt wohl keinen erwachsenen
Andorraner , der nicht als Schmuggler oder Land -

arbeite ? Südfrankreich und Nordsvanicn durch -
streift hat . Sie kennen unsere Zivilisation . Aber

gerade deshalb verschließen sie ihr .
Auf Grund eines Vertrages , der jetzt fast

1000 Jahre alt ist . zahlen die Andorraner an

Frankreich und an den spanischen Bischof von
Leo d ' llrgel einen Tribut von einigen hundert

Franken , an Frankreich in bar , an den Bischof i »
natura . Dagegen schicken Frankreich und Spa -
nlen den ' Andorranern zweimal im ^ ähre Rich¬
ter . Der Bischof schickt ihnen außerdem die Geist -

lichen und Frankreich unterhält die Post . Aber
— es gibt keine Briefmarken . Selbst
auf diese lukrative Einnahme verzichten die An -

dorraner vermutlich , um von miserer Zivilisa -
tio » möglichst wenig liciingo f" ckt zu werden .

Pünktlich entrichten die Andorraner ihren
Tribut . Dadurch sind sie sicker , nicht von ihren
beiden Schntzherre » verschluckt zu werden . Denn

einer überwacht den andere » . Außerdem schützen
die unwirtlichen Berge die Andorraner vor

Erobcrnngsgelüsten . Auch Primv ivird diesen
schlaue » Kataloniern schlvcr ellva « anhaben
können .

Seltsam muten uns die Sitten der Andorra¬
ner an . Im Ha » ? und auf den Feldern , die sich
dicht beim HanS befinden , herrscht nnnnischränkt
die Frau . Der Mann wird sich weder i » die

Hauswirtschaft noch in die Kindererziehung ein¬

mischen . Ter Man » geht aus Schmuggel , handelt
mit Bich oder arbeilet jenseits der Grenzen des
Ländchens . Aber nur die Männer sitzen bei Tisch .
Die Franc » nehmen ihre Mahlzeiten in der
Küche , meist stehend , ein .

Als Beispiel für die Gastfreundlichkeit der
Andorraner sei ein persönliches Erlebnis erzählt :
Bon Sölden , einem Dorschen von damals 88 Ein -
wohnern , >vo ich einen lmlben Tag rastete , sandle
ich ein Telegramm nach Paris in dem ich um
NachscndtMg Vvn Geld ersuchte . Ter Postbeamte ,
ein Andorraner , nahm mich darauf beiseite und
bat mich, nnler vielen Entschuldigungen wegen
seiner Zudringlichkeit , von ihm ei » Gelddarlehen
anmiiehmen . Um ihn nicht zn betrüben , nahm Ick
sckließüch sein Angebot an . Ter Mann halte mich
nie vorher g c s e h c n.

Josef Steiner — Jullien .
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Kunst und Wissen .
Der fliegende Holländer , gestern an- i dem Prä¬

ger deutschen Theater durch Radio Übeciragen , mußte
einigermaßen gegen Wind und Weiter kämpfen ; die
zwei Norweger , mit denen er es zu sint hatte waren
au « Brünn und Töplitz gerufen worden . Weil sie
die Borstellung ermöglichten , wollen wir diesem Ter -
land und diescNt Erik dankbar teilt ; zu mehr halten
wir nnS nicht verpflichtet . So sehr , trotz annoncier -
ter und nicht annoncierter Indisposition , die
Santa der Fron Reich - Dbrich und der Hollän¬
der des Herrn Schwarz auf gewohnter Höhe stan¬
den und insbesondere erslere durch prunkvolle En- ' -

faltung ihrer Mittel entzückte , ' ' o wenig konnte man

insgesamt dieser Aufführung rech ! froh werden , die
im Orchestralen und CTjovtfdicii mehr zu wünschen
ndrig ließ , alz einer in aller Welt hörbaren Wieder »

gab « zuträglich ist . l. g.
Heutiger Bortrag Dr . Hugo Iltis „Rassensrage

und Rasienforicht »ig ", Detitsche Technik, uruß wegen
Ertzvantzm ' g des Bortragenden verschoben
werden

Spielplan deck Weite « Ternsche » Theaters .
Senn ? tag . ~' A Uhr : , . T reig r 0 < cke n 0 0 e r ".

Svititiag , ' 2ZZ Uhr : . . Geld auf der Straße " ;
7 llhv : in neuer kostümlichcr und de. ' orativcr Aus¬

stattung : „ Schwan da . der Dndelsack .

pfeife r " .
Zpielpia » der Kleinen Bühne . Sametag :

. , ! VZ" . Somrtaa . 3 llhrt „ Karl und Anna " :
' A Uhr : , . Da ? Geld ans der Straße " .

Der Film .
„ Die Kosaken . "

So fft e- bei den Koiakcn immer eowe en : Tie

Frauen arbeiten und die Männer kämpfen gegen die

Türken . Nur einer nicht . Lukaicbka . der Solin de ?

KofakeusührerS . de ? Ataman ? . Er treibt sich lieber

auf seinem Rosse hcnrm und bei den Mädchen . Er
liebt Ddariana . Tie aber mag ihn nicht , weil er

noch keiner , einzigen Türken erschlagen hat : wlanac

ist er nock, kein richtiger Kosak . Doch er loill c?

werden , er reite : da ? nächstemal mit den übrigen
Männern , iicht in den ersten Reihen » nd erschlägt
wirklich ' ciüe zehn Türken . Jn - wü' cheu ist Fürst
O' lenin , der iVe ' andte der- Zaren , tri dein . Kosaken «
doch eingetroffen und wartet aus die Rückkehr der

Krieger . Er loohn : lwi einer Witwe , der Mutter

MarjanoS , » nd verliebt sich natürlich in sie. Sic ist
«hin geneigt , sie möchte ihm als Frau nach Moskau

folgen . ?ll ? ober Luka ' chka an der Spitze de ? Krieg ? -
rüge ? zurückkehrt , von allen gefeiert und geehrt , da

ist er . der wilde Koiak . ihr doch lieber als der Peter ? ,
burger Fürst . Fetz ; weist aber Lukaschka sie zurück .
Sie hatte ihn früher verschmäh ! , nun ist er hart
und irmrbüilich . Und so wird Marjana dem Fürsten
Okental anpcrraut und folgt ihm in seine . Heimal .
Auf dem Wege jedoch werden sie vcn den Türken

uberfallen , Lnkaschia und sei » Bater , der Zltaman ,
eilen zw: Hilfe herbei , werden von der Menge
übevlnaltig ! und gefangen . F irst Olenin getötet .
Tie Kokaken eilen herbei . Lukaschka und Marjana
werde » befreit , der Ataman ist den Foltern der

Türken cbiegen . An der Spitze de » Zuges , hinter
iich au ? dem Pf ? che seine Marjana , zieht Lukaschka
in da ? Darf ein .

Dieser Film wurde die ' er Tage ill Prag in
einer Pressevorsührimg gezeigt . Er ist eine sehr ,
chr freie Bearbeitung de ? bekannten Roma » ? „ Die

>tofaken " von Leo Tolstois . Hergestellt lvnrde er

»oit der amerikanischen Metrv - GvltwtM ' Mayer

Filmgesebjchaff , die Regio führte George Hill .
Er hat aus dc- ni Stoffe einen sehr g,ittcn
Unterhalt ungsfbkm gemacht , dessen echter

Barzug imzweisekhast das slvlle Tcniro . die Leben -

digiei ! der Bitacr ünd . Besonders gut geltmgen

ist ihm zun » Beispiel das Kofakenfeit zu Ehren
dvZ hohen GastcS . Welche Wucht liegt doch in der
wilden Leidenicha ' t ihrer Reiierkunststiickc , bei denen

die Menschen mit ihren Tieren wie verwachst »

churne ». Ter „türkische " ist allerdings nicht bchon -
der ? gelungen . Doch wird dos bei weitem aus¬

gehoben durch die glänzenden schauspieleriichen

Leistungen . Bor allem Föhn Gilbert ist von

einer wunderbaren Frische und zügellosen Leiden -

schaftlichkuit . Auch Rons » Ador ec als Mar «
jana , IS vir st Torrenece als Ataman und Nil ?

Asther als Olenin aeben ihre » Rollen echte

Lebendigkeit . Als ganzes genommen ein guter itntcr -

haltender Abenteurerfilm . St. L.

Programm der Prager Lichtfpielbtai » » cn .

Urania ( deutsches ' ) Kino : „ Der Raub der Sabinerin -
neu . " ( M. Baudler , W. Rilla . ) — „ Ter Orient -

expreß . " ( H. George , L. Dag 0 vcr . )
Lidot „ Da ? Geheimnis de ? einfanien Hause ? . " —

„ Blondinen txworpaf . "
Alma : „ Ihre erste Liebe . " — „ Fi » schweren Ver¬

dacht . "
American : Frigo auf der Maschine . " — „ Tiger -

Thompson . "
Belveder «: „Unschuldsengel . " ( Fercitc , Kohont )
Befeda : ,D <r Mann mit 1000 Atmen . " — „ Seara -

niouche . "
Central : „Gctri Gari . " — „Beichtstuhl . "
Köm, » « : „ Heimkehr . " Nach L. Frank . - „ Denuy

als Familienvater . "
Roxy : „ Fräulein Else . " Nach Schnitzler

<E. Bergiicr . )
Adria : „ Das Er wo wen . " ( B. Banky . )
Avion : „ Das Erwachen . " ( V. Bankl ) . )

Flora : „ Da ? Kabare . it zur roten Laterne . " : G

MoShai m, G. Fröhlich . )
HvSzda : „ Die Spelunke zum Habicht . "
Juli »: „ Frau Sorge . " ' Nach H Sudermanu .

Kapitol : „Geld ! " " Nack, C. Zola . ( Helm , Abel . )
Koruna : „ W« Spelunke zum Habicht . "
Lonvre : . . . Harrtt Piel in falschem Verdacht . "
Lucerna : „ Da ? Kabarett zur roten Laterne . " <A.

M 0 0 ü h e i m. G. Fröhl ich. )
Metro : „ Champagner . "
Olympie : „ Kennen Sie nicht die Firma Lewy ' r "

— „ Der Wüslling . " ( E. Iann » ng ? . )
Orient : „ tztapolevn und Luise . "
Passage : „ Flirwerbo ! . " ( Aya de Pitt Ii . )
Praha : „ Ter Held von Arizona . " — „ Hoheit tanzt

Walzer . "
Radio : „ Tic Schule der Liebe . " ( E. Ralston . l
Staut : ,,G « ld ! " Nach E. Zola . ( B. . Helm , A. Abel . )

Svitozor : „Flirtverbot . " ( Lya de Pnrti . )

Die gesperrt gedrückte » Filme kömte « rmp -

sohlen weiden

All * öviel »

SANATORIUM
KLEISCHE - AUSSIG

Hr NervSss und rrhoti : a3sbt<l ?lrftt .Ts 5373

Mast- , Enltettnnss - nnü alle Diätkuren .
PhytitiHlisstie Ho| In: etao . 1: u. — tadlvldoello Bstundlüni .

Tstej - hon Aua, ! ? Nr. 533.

Dstt Fcstzüge be » m 2. Bund«ss «st .

Fastzüa « sind die Teile einer Veranstaltung , die

aus die breite Oeffendlichkeit immer »och eine starke
Anziehungskraft ausüben . An ihnen wird die Größe
und die Schlagkraft der Organisation gemessen . Mit

den Festzügen in Nürnberg beim 2 DundcSsest wird
c? nicht anders fem . deswegen auch die Sorgfall , die

auf Crziclung eine ? einheitlichen Bilde ? gelegt wird

Das Auge de ? Keimer ? wird befriedigt werden
in Nürnberg , ob mm an ihm vorüberziehen die
braunen Körper der Aktiven in Schwarz - weiß , die

Fußballer in den bnnlfarbigstcn Jerseys , die Wasser -

sportler in Weiß - rot , oder die Passiven in der Ein -

hcitskleidung , dem Freund des Arbeitersport ? , dem

Sozialisten , dem Mitkämpfer wird da ? Herz hoch
hiiiauffchlagen vor Freude beim Gleichschritt der

Hunderttausend des Arbeitersports , dem Feind der

Atnt sinken vor soviel Hirnen und Herfen und

Arme » , die dem Staate der Zukunft dielten

Die Festzug « in Nürnberg , des katm man ge-
wih sein , lverden an jenem Feststmutag Ungeheuern
von Dampfwalze » gleichen , die die Straße » bi ? hin .
au ? zum Stadion beherrschen , dorthin , wo der Ar -

lviteriport zu zeigen anSersehen ist , wie und warum
— Leibesübungen . Im Zeitalter des Rekordwahn -

sin »? , der Erniedrigung des Sports zum Geschäft ,
eine Aufgabe , die ihn nnr ehren kann .

Die beiden Festzüge in Nürnberg werden in de »

Außenbezirken aufgestellt , Der eine im Osten , der

andere im Westen der Stadt Sic marschieren am

Vormittag , etwa um 9 Uhr , gleichzeitig ab , zuerst
in Achler - Reihen und im Zentrum Ivreihig . DaS

Eintreffen im Stadion ist für den Schluß der Fest -

ziigc für IT Uhr vorgesehen , so daß also mit einer

Marschdaner von zwei Stunden zu rechnen ist . Die

Ziege wenden mit Musikkapellen aller Art sehr reich -
lich durchsetzt , und die Genosse » aus dein Ausland

auf beide Züge gleichmäßig verteilt .

auen eitef ?

Ocwhs ! Aber keineswegs

nur in schleditem Sinne .

In erster Linie sind sie ' »

auf Ihre Kinder , Ihren

Haushalt , Ihre Wilsche . . . .

Uebrlgens Wilsche : Ver¬

wenden Sie schon Bornas ?trenn

BURNUS

Aus der Partei .
Iugc »vl >ctvcgutta .

Sozialistische Jugend , Prag . Samstag , den
Ig. d. M. Führung durch die Kleinseite .
Trsffpnnlt : Tenfs - Denkmal am Kleim ' eitncr Ring ,
lzalb l Uhr nachmittag ? . Sonntag , den It . ds .

Wairdovnng : Krkcr Wald , Kiindrailtz . Treff -
Punkt : Endstation der l : ' er Elektrischen in Michle :
9 Uhr vormittags ( Waudct ' flcidnng , Maffikinstltt -
menlc ) . Montag , den lö d. M. um 7 Uhr
Muiikvrobe im Gec«SveifesaaIe , anschließend
Sprechchorprobe , Chorsingen — Stellet Cttch
immer Pünktlich ein !

Bereinsnachrichten .
Deutscher Arbciter - Turn - und Sportverein Prag

Ansjlug nach Tele . Sonntag , den
II . d. M. Zutalmnenl ' uns ! um L Uhr
nachmittags bei der Remise im Bamn -
garten . Führung : Tgcu . Heller . Da nur
eine Biertetstunde Wartezeit , wird ersuch»,

pünktlich zu sein . — Im Falle schlechten (regneri¬
schen) Werter ? »reffen wir uns um Ii Uhr beim
Pulvertürm . Programm »ach Bercinbarung .

« Wevm » g « « ms dem PubMum .

Das Beste lür ihre Augen
liefert Optiker iDeutsch , 2rag ,

Palais Koruna , 1332

Literatur .
Eine gute Informationsquelle über alles , loa ?

auf dem Gebiete des Dichtens , Denkens und For -

scheu ? in Deutschland vor sich gehl , sind „ Wester -
mann ? Monatshefte " , die nun beinahe schon ein

Dreivicrtcljahrhunderi an der Spitze der illustrier¬
ten Monatszeiischrisicn marschieren . Da ? soeben er -

schicnene April - . Hcsl von „ WcstermannS MonalS -

heften " hat it . a. folgenden Inhalt : Ueber „Deut¬

sche Luftfahrt von heilte " plaudert Wulf Biet ) in
einem reich bebilderten Aussatz. Tic bmtte Fülle de ?

Gebotenen kennzeichnen Beiträge tvict „ Wescrro -
tuaniik " , „ Müller und Kind von heute " , „ Taylor
und Ford " , „ Max Piecolomini " , „Diätetik der Kos -

melil " , „ Die Tänzerin Edith von Schrenk " , tt . a.

mehr . Der literarische Teil cn >, ., den jetzt so altn -
eilen Roman von Blunck „ Land der Bnlkanc " , der
im ewigen NevoltitiviiSlande wtexiko spielt . Zwei
spannende Novellen steuern die wohlbekannten
Autoren E. v. Wolzogen und Kurt Miinzer bei ,
wehrend der Herausgeber Dr . Tüsel selbst über
neue Bücher und Schauspiel - Anssühritiigen berichtet .
Außerdem erfreue » den Leser die überall im Text
verstreuten schönen Kunslbildcr . Kurz gcsaßt kann
man sagen , daß auch das neue Heft den höchsten
Ansprüchen edler Unterhaltung gerecht wird und
a( ? bunte ? Spiegelbild de ? deutschen Kulturlebens
ein unzertrennlicher Freund jede ? geistig Inleres -

macht die I/ilsrfic bei halber Arbeit so weiss , dass

Sie mit Recht stols auf sie sein können .

sicrlett ist . Wer „ Westermannü Monatshefte " kennen »
lernen will , der wende sich an den Verlag in Braun »
schweig ( Teutschland ) . Er erhält gegen Einsendung
eines internationalen Antwortscheines ein Probeheft
von „ WestermannS Monatsheften " im Werte von

zwei Mark kostenlos .

Dreißig neue Erzähler des neue » Rußland . "
Jimge russische Prosa . Malik - Verlag , Berlin .
Toutlicher als an diesem Werke , das Proben Der vm".
stichett Prosaliieralnr ans den letzten fünfzehn
Kriegs - tmd Rcvolntionsjahren zu einer Sammlung
vereinigt , kann kaum mehr veranschaulicht werden ,
daß jede Dichtung das Gepräge ihres Zeitalters hat .
Die russische Literatur vor dem Kriege war feine
Seolenmalerei , die Dichtung seit Beginn des Krte -
gcS ist beeinfluß ! von dem harten Schicksal , welches
das vussischc Voll betroffen Hai , sie schildert die
rauhe , grausame Wirklichkeit , das Ringen de ? Ein -
zelnen und der Gesamtheit mit den Stürmen , die in
dieser Zock über Volk und Land dahingerast sind .
Liest man diese dreißig Erzähliingen der neuen ruf -
fischen Erzählergeneralion . wird man sich erst ' . Ist
bewußt , wie imcrmeßliib schwer da ? Leben der Men »
scheu in diasam letzten Jahrzehnt gewesen sein muß .
Da ? furchtbare Erleben spricht an ? jeder Zeile de ?
Buches , Terror , Mord , die Grausamkeiten der
Tscheka , die Leiden der Ekierttlosen , der Lebenskrüp .
peil , die Schrecken der Kerker — alles die ? zieht im
schaudererregenden Zuge an uu ? vorüber . Flaut «
inende Hoffnung spricht aus mancher der Erzahlun -
gen . andere sind voll trostloser Resignation . Tie
dreißig jungen Dichter geben in der Gesamtheit ein
Bild de ? heutigen Riißlaitd . Ihre Erzählungen haben
literarischen Wert , doch der Eindruck , den sie hinter »
lassen , ist ein quäkender . Und doch sollen sie gelesen
werden ! r .

« enossenk
Traget MI ) « 8 « r GelegenOelt < s » cr

« arteßavzeßiven !

iwplil M*
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Aulftger llcauffiltirung
. . Madelame Guimard .

^per in drei Akten vott Carl Prohaska , Text von

Lili Braun .

«ustig . Ich April . Gestern fand die Uranjführung
xr „ M adele ine Guimard " auf nuserer

TperUbühne statt .
Carl Prohn via ist durchaus ein Moderner ,

ilK' r kein Atonaler . Er schuf sich seine eigenen Wege .
Dabei ist seine Art der Jirftruinenffernng fvrmvoi -
cudet und die (Äesattgstnelodic fließt in sei » durch -

sachter Rnaneierung und edelster Form dahin Auch
im Affekt weiß er mit weiser Mäßigkeit orchestralen

Ueberschwang zu vermeiden , Singstimnte und Chor
arbeiten zum größten Gesamteindruck in voller Har -
mottle . Au ? seinem Werk sprich ' , eine Größe und

Kühnheit , die dem dramatischen Aufbau ebenbürtig
ist. - Schalt die Einleitung mach : aufhorchen . Tie

Oper gehört zu den seltenen Werken , bei denen die

Spannung bis zum Schluß wächst . S : c hat mir tue -

wenige Stellen , so in den Szenen der Expositio », die

durch einige vorsichtige Striche an Lebendigkeit ge¬
winnen lverden . Prohaska har leider diese letzte Feile
nicht selbst mehr anlegen können , da er sein Werk nie

auf der Bühne sah . Im ganze » dehält es aber präg
irantcu Ausdruck und steigert die Handlung mit dra

modischer . Kraft und hinreißender Form bis zum
tragischen Schluß . Ten dramatisch höchsten Effekt
weist bev zweite Akt aus und jn ihm lag auch gestern

der durchschlagend e. entscheidende E r - j
folg . Die ölrgst der musikalischen Gestaltung bleibt
mit der Handlung in innigstem Zusammenhang . Tie
Volkschöre sind mit elementarer Wucht von der
Hand eines Meisters gezeichnet .

Prohaska verwendet Motive . Die Hauptchemen
sind leicht erkennbar . E ? ist das Thema dar
Noyalistcn , die historische altbonroonische Hymne auf
Heinrich IV . Sie bleibt da ? Symbol der König ? -
treue de ? sterbenden Adels . Gegenüber sieht die
Marseillaise al ? Motiv der Freiheit , der Revolution .
Neben dieser idealen Revolution steht aber beglci -
tenb und mit ihrem Motiv sich vermengend in der
steigenden Handlung da ? wuchtige und düstere Mo -
tiv de ? drohenden Terrors . Auch ein Liebesmotiv
gibt e? in der Aiclodie der wohl schönsten Arie Mo -
delautes , im zweiten Mr .

Der 1. Akt lebt ganz im Geiste de » Rokoko , doch
mischt sich gegen da ? Ende als Ankündigung der
koutmenden Umwälzung da » drohende Motiv der

Jakobiner ein und leitet so zum zweiten Akt über .

Dieser bringt szenisch und musikalisch da » Ringen
der Revolution gegen den Gedanken de ? . Königtums
und seiner Vertretet ' . Der Alt beginnt mit der Me¬
lodie de ? „ Henri IV . " , gegen welche immer stärker
Marseillaise und Jalobinerutotiv ankämpfe » . Zum
Schlüsse dringt durch Madeleine noch einmal die Me -
lodie des Königsliedeü in höchster Erregung als
tüUnebenäbclenwuii de ? Momentes zum dyno »^«
scheu Höhepunkt durch . Dazwischen hinein klingt daö
von Lyrik und Entsagung getragene Duett Sottbise
—Madale inet „ Du irrst , mein Freund , nicht gar so

klein bin ich, wie du glaubst " , in welchem die innere I
Wandlung von der leichtherzige » „Tänzerin des Kö - '
ttigs " zum ausopseriid - tiefempsindettre » Web zum
Ausdruck kommt .

Der dritte Akt beginne mit eitlem Chor der Ja -
kobiner von elementarer Wirkung und Wucht . In
einer typischen Nevolutionsszene erstirbt da ?
Royalistentnitt . Auch der Tanz der Madeleine , die
au ? dem Frciheitstanz ei » Besreinngswerkzeug macht ,
wird von einem Chor der Soldaten charakteristisch be-
gleitet und enthält wirkungsvolle Stellen . Doch
würde der Tau ; wie das Schlußduelt durch vorsich -
tig behandelte Kürzung au Wirkung noch gewinne » .

. Kapellmeister 20 lullet gebührt nicht nur für
die große Mühe und Arbeit , die er sich durch die
Vorbereitung des gestrigen Abends machte , ein ganz
besonderes Lob , sondern es muß auch hervorgehoben
tverdcn , daß es ein All seltener Schülertreue war ,
als er sich für die Annahme dieser Oper seines srii -
( Kreit Lehrers bei unserer Direktion eingesetzt hat .
Ganz hervorragend tntterstützj wurde er in seinem
Bestreben durch unseren Regisseur Herrn Louis
Laber , der mit seiner atierkannle » reichen Bühnen «
erfahrung nicht nur ausgezeichnete Bühnenbilder
erzielte , sondern besonders in de » schwierigen
Maffenszeneu aus rege »des pulsierendes Leben in di¬
rekt vorbildlicher Weise schns . — Die Partie der
Madeleine ist eigentlich eine ausgesprochen drama «
tische Rolle , die die ganze Skala der Enipfindnngen
durchläuft und die Darstellerin zwingt , die über -
kultivierte Kurtisane mit derselben Meisterschaft zu
bringen , wie die totbereite Heldin des Dramas . Es

war ein Wagnis Barbara Reizners , stckt an
diese Rolle zu wagen . Tic junge talentierte . Kunst -
Icrin bat ihre Aufgabe üerraschend gut gelöst und
die Oper zum Siege geführt , denn mit Maveteine
steht und fällt die Oper . Fräulein Reizner fand für
ihre Rolle den richtigen , zu Herzen gehenden To. t ,
ihr schöner Sopran hielt sich sieghaft bis zum Schluß .
— Den schönen Herzog von Sottbise vcriörperte mit
all seinen anerkannt guten Mitteln , elegant und
gewandt in Form und Ton , Herr Falzari . Die
Rolle des Tänzers Duprct halte Herr K ö st l e r mit
viel anerkcnnenswerletn Fleiß behandelt : er konnte
namentlich in der Höh - sein eigentlich lyrisches i . r -
galt zu dramatischer Wirkung steigern , — Fräulein
Herl es zeichnete die kleinere Rolle der Gräfin
Blainbilliers mit viel Geschmack und ' Bühne " «
gewandthcit . Robert P u m >» c r verstand es . f - c
Rolle deS Ragnard markant zu gestalten und impo¬
nierte durch die ausgezeichnete Maske , charakteristi¬
sches Spiel und stimmlich vortrefflich abgerundet -
Form . Die Violen kleineren Rollen der Tanten :
Christel Kern , Adele Eberl , Martha
Fotkc , Hilde Tausche , der Herren : Are de ,
Hnsnik , Gr und ig , Tlusty , Hutterer und
Fechner seien mit einem Gesamtlob ' lwdacht . Das
verslärltc Orchester und der Chor trugen durch ihre
hervorragende gute Arbeit einen Großteil zum Er -
folg des Abends bei , dem viele Vertreter auswar -
liger Blätter und Bühnen beiwohnten . Unzählige
Vorhänge und Hervorrufe bewiesen die Anerkennung
durch die begeisterte Zuhörerschaft Aussigs .
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